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XVII. Jahrgang. 


Das Wahlprogramm der Regierung. 


Eine programmatiſche Erklärung der Regierung 
über die beoorftehenden Wahlen, verbündet die 
„Deutſche Tageszeitung“, wird von unterrichteter 


Seite nach Schluß des Reichstages erwartet. Dan 
darf wohl fragen: von weicher Regierung ſoll 
dieſe Erklärung ausgehen? da es ſich um die 
Wahlen zum Reichstage handelt, fo iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß die preußiſche Regierung das 
Wahlprogramm entwerfen werde. Eine derartige 
Erklärung der Reichsregierung, d. h. des Reichs- 
kanzlers, würde aber nur dann Bedeutung 
haben, wenn das Programm im Bundes rathe 
feftgeftellt worden wäre. 

Indeſſen, wie es damit auch gehalten werden 
mag, die Liberalen hätten gar keinen Grund, 
eine programmatiſche Erklärung über die Reichs- 
tagswahlen zu perhorresciren. Im Geaentbeill 
Man würde ja dann mit einem Male erfahren, 
mie die Reichsregierung fin zu den einzelnen 

arteien und ihren Programmen ftellt. Im preufi- 
wen Abgeordnetenhaufe hat der Miniſter für Land- 
wirihſchaft vor einiger Zeit die Erklärung abge- 
geben, bei der Vorbereitung neuer Handelsverträge 
werde die preußiſche Regierung erwägen. wie den 
Intereſſen der Landwirthſchaft beſſer als bisher 
Rechnung getragen werden könne und müſſe. 
Man hat darin, mit Recht oder Unrecht, die An- 
kündigung einer Erhöhung der Getretdezölle ge. 
ſehen und zwar, wie der Abgeordnete Rickert 
conſtatirte, auf 8 bis 10 Mark. wobei von der 
Rechten der Zuruf: Richtig! laut wurde. Es wäre 
von Intereſſe, zu erfahren, ob auch der Bundes- 
rath damit einverftanden iſt. Allerdings hat auch 
der Staatsſecretär im Reihsamt des Innern, 
Graf Poſadowsky, im Reichstage eine ähnliche An- 
deutung gemacht. Indeſſen Graf Poſadows kn iſt 
nicht der Bundesrath. 

Zweite Frage: „Wie ſteht der Bundesrath zu 
der Abſicht des preußiſchen Miniſters, die Aus- 
wüchſe des Rechtes auf Freizügigkeit zu beſchnelden, 
um der Leut⸗noth auf dem Lande im Oſten 
abzuhelfen? Das Freizügigkeitsgeſetz iſt ein Reihs- 
geſetz; es kann alſo nur durch übereinſtimmende 
Beſchluſſe des Bundesrathes und des Reichstags 
abgeändert werden. 

Dritte Frage; Dor wenigen 


Poſadowesky ein vertrauliches 


Wochen hat Graf 
KNundſchreiven an 


Beflimmung der Gewerbeordnun 
betreffend das Coalitionsrecht der Arbeiter be- 
mährt habe und ob und in welchem Umfange 
eine Einſchränkung dieſes Rechtes angezeigt er- 
ſcheine. Wiederum wäre es von Intereſſe, zu 
erfanren, ob die nichtpreußiſchen Regierungen 
mit dieſer Adficht einverſtanden find. 

Eine vierte Frage hat ſoeben Graf Pofadomskn 
m Reichstage bezüglich des Reichstagswahlrechts 
aufgeworfen. Als Ergebniß ſeines Nachdenkens 
über die fociale Frage bezeichnete Graf Poja- 
dowsky auch die Erkenntniß, daß alles das, was 
in den letzten zehn Jahren für die Arbeiter im 
Reichstage geſchehen iſt, als eine verſöhnende 
Wirkung des allgemeinen Wahlrechts gegenüber 
den „vielen bedenklichen moraliſchen Solgen“ 
deſſelden anzuſehen fe. Das allgemeine 
Wahlrecht hat alſo „viele bedenkliche moraliſche 
Zolgen” gehabt. Soll das heißen, daß 
die Regierung geſonnen iſt, an der Beſchneidung 
der guswüchſe des Neichstagswahlrechtes, etwa 
durch Befeitigung der geheimen Abſtimmung zu 
arbeiten, oder find dieſe Gefahren paralpfirt durch 
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wie ſich die 


Kleines Feuilleton. 


An das Ende des lehten Kaperſchiffes 
in den europäiſchen Gewäſſern, des berüchtigten 
Südſtaatenſchiffs „Alabama“, zu erinnern, dürfte 
angeſichts des gegenmärligen Geehrieges zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika angezeigt ſein. Die „Alabama“, die ſich 
damals gerade in dem Hafen von Cherbourg be- 
fand, hatte zum 19. Juni 1864 die Heraus- 
jorderung der fie verfolgenden Unionscorvette 
„Kearſage“ angenommen. Vormittags 9 / Uhr 
ſetzte ſich die „Alabama“ geſechtsklar in Bewegung 
und ging von der Rhede hinaus in die offene 
See. Ganz Cherbourg war am Strande; Hafen 
Molen und alle Höhen waren voll von 
Menſchen. Als die „Alabama“ die conföderirte 
Flagge hißte und eine Kanonenſalve löſte⸗ 
brach, einem Berichte der Pariſer „France“ 
zufolge, ein unermeßlicher Jubel aus, denn die 
Stimmung des franzöſiſchen Volnes war damals 
offenbar für den Süden. Nach 10 Uhr war die 
„Alabama“ 9 Seemeilen von Cherbourg, alſo in 
der neutralen Zone angelangt und dampfte ent- 
ſchloſſen auf die „ear ſage“ los in der unver- 
kennbaren Abſicht, die Corvette zu entern. Der 
Unionsdampfer erkannte das Manöver und wich. 
auf feine überlegene Beſtüung mehr ver. 
trauend, dem Nahkampfe aus. Die „Kearſage“ 
batte 22, die „Alabama“ nur 16 Ge- 
ſchütze an Bord. Es begann ſodann eine 
heftige, eiwa 1½ Stunden dauernde Kanonade, 
bis die „Alabama“ einen Schuß quer durch den 
Keſſel erhielt, der ihre Maſchine dienſtunfähig 
machte. Sie ſetzte Segel bei, um wieder fran- 
zöſiſches Gewäſſer erreichen zu können; indeß die 
Briſe war zu ſowac, das Schiff kam nicht von 
der Stelle. Unterdeſſen verdoppelte die „Kearſage“ 
ihr Feuer und zerſchmetterte dem Kaperſchiff den 
Backbord auf eine Länge von 12 Zuß gerade 
auf dem Waſſerſpiegel, jo daß die Zluth in den 
Raum ſchoß und das Schiff allmählich ſank. Ein 
Ebeil der Mannſchalt, darunter der verwundete 


Sonntag, den 1. Mai. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


die Arbeitergeſetzgebung? Im letzteren Falle würde 
alſo ein Candidat, der die Beſeitigung des Wahl- 
rechts für nothwendig hält, der Regierung nicht 
genehm fein. Auch diejenigen würden mit der 
Regierung nicht übereinſtimmen, die, wie die 
Conſervativen und der rechte Flügel der National- 
liberalen, die Rückkehr zu der Ausnahmegeſetz- 


gebung gegen die Socialdemokratie verlangen. 


Denn Graf Pojadomski will ein ſolches Geſetz 
nicht, weil er fürchtet, daß dieſes Poli eigeſetz 
die bürgerlichen Klaſſen zum Einſchlafen bringen 
werde. 

Es wäre ein Leichtes, die Liſte dieſer heiklen 
Fragen noch erheblich zu erweitern. Aber die 
erwähnten dürften ausreichen, zum Bewußtſein 
zu bringen, daß eine programmatiſche Erklärung 
der Regierung über die Wahlen ein ebenjo 
n als intereſſantes Unternehmen ſein 
würde. 


Der Krieg. 


„Wir haben die Forts von Matanzas in Grund 
und Boden geſchoſſen und den Spaniern ſchwere 
Derlufte zugefügt“ — ſagen die Amerikaner. „Im 
Gegentheil: die amerikaniſchen Schiffe ſind von 
unſeren Kugeln beſchädigt, uns iſt nur durch die 
300 amerikaniſchen Granaten ein Mauleſel er- 
ſchoſſen worden“ — fagen die Spanier, und 
frohes Gelächter ertönte unter den ernſten 


Deputirten, als ihnen geſtern der Kriegsminiſter 


dieſe Mittheilung machte. Was iſt nun Wahrheit, 
was Dichtung? 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter fügte noch hinzu, 
die Inſurgenten wären mit der amerikaniichen 
Flotte im Einvernehmen geweſen, denn ſie wären 
gleichzeitig gegen Matanzas hin vorgegangen, 
hätten aber eine völlige Niederlage erlitten und 
viele Todte zurückgelaſſen. Der Kriegsminiſter 
ſchloß mit den Worten: „Es war ein ruhmreicher 
Tag für Spanien.“ Ferner ſollen die Conſuln 
Frankreichs und Oeſterreich-Ungarns gegen die 
ohne vorgängige Benachrichtigung erfolgte Be- 
ſchießung proteftirt haben. 

Das Bombardement der Forts von Matanzas 
habe nur zwanzig Minuten gedauert, 
babe aber trotzdem einen ſehr befriedigenden 
Beweis für die Ueberlegenheit der Geſchütze der 
blockirenden Zlotte geliefert. Es ſei ein 


rikaniſchen Seeleute zu heben, die unter der 
erzwungenen Unthätigheit gelitten hätte. Der 
Admiral Sampſon war eifrig bemüht geweſen, 
die Regierung zu beſtimmen, daß fi: ein Bom- 
bardement Havannas geſtatte; er meint, das 
Fort Morro und die Batterien, welche die Ein- 
fahrt zum Hafen beherrſchen, wären in wenigen 
Stunden zum Schweigen zu bringen. Dielleicht 
veranlaſſe der Erfolg von Matanzas die ameri- 
kaniſche Regierung, ihre Zuſtimmung zu einem 
Bombardement Havannas zu geben. 

Der Verlauf des Bombardements von Ma- 
tanzas war folgender: der Kreuzer „Newnork“, 
den Admiral Sampſon jelbft als Slaggſchiff com- 
mandirte, ſollte nur einige Probeſchuſſe ab- 
geben, um die Stärke der Zortificationen zu er- 
nennen, welche man die Spanier am Fort Maija 
anlegen ſah. Pa feuerte plötzlich das Fort Punta 
Rubal Caya, und faſt gleichzeitig begannen die 
gewaltigen Geſchoſſe vom Fort Maija kurz vor den 
Amerikanern niederzuſauſen. Jetzt traten auch 
„Puritan“ und „Cincinnati“ in das Gefecht ein. 
Eine zwölfzöllige Granate vom „Puritan“ platzte 
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Schi 
ſchüſſe abgegeben. 
bama“, ein ſehr ſchnell fahrendes Schiff, bis zu 
ihrem Kampfe mit der „Kearſage“ ſich nur an 
unbewaffneie Kauffahrteiſchiffe herangewagt; um 
ſich möglichſt wenig bemerkbar zu machen, war 
der Aaper vom Kiel bis zu den höchſten Maſt⸗ 
ſpitzen ſchwar) angeſtrichen. Unions-Ariecs- 
dampfer hatten ſchon ſeit langem auf das Kaper : 
schiff. das dem amerikaniſchen Handel unermeh- 
lichen Schaden zugefügt hatte, vergeblich Jagd 
gemacht. 


die ſchönen ſpaniſchen Frauen. 

Was die ſpaniſche Colonie Paris auszeichnet, iſt 
die Schönheit ihrer weiblichen Mitglieder. Folgende 
ſpaniſche Sage hat ihre Berechtigung. Nach dem 
Tode der Apoſtel berief Chriſtus im Kimmel ſeine 
Junger zuſammen, damit jeder ſich ein Schutzland 
wähle, dem eine beſondere Gnade bemiltigt werden 
ſollie. Nur der heilige Jacobus fehlte bei dem 
Appell. St. Peter wählte Rom und Italien, 
Paulus England, Johannes yon und die um- 
liegenden Provinzen und jeder erhielt ſein Theil. 
Als alle Apoftel ihr Land erhalten hatten, iraf 
Jacobus ein. „Eniſchuldige“, ſagte er zu ſeinem 
Meiſter, „ich komme von einem wunderbaren 
Lande, das ſeines Gleichen nicht hat. Nirgends 
ſah ich jo ſchöne Frauen.“ „Und wie heißt dieſes 
Land”, fragte Chriſtus. „Spanien“, antwortete 
der Jünger. „Dann nimm es unter deinen Schug 
und bitte dir eine Gnade aus“. „Ich bitte dich, 
Herr“, ſagte Jacobus, „daß es in dieſem ſchönen 
Lande immer ſchöne Frauen geben möge.“ Der 
Heiland bewilligte dieſe Gnade und ſeitdem er- 
freuen ſich die Spanierinnen beſonderer Schönheit. 


r. 


Probe- Bombardement geweſen, um die Der- 


en 


blickende und 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


mitten in einer ſpaniſchen Batterie, dieſe ver ⸗ 


nichtend. „Newyork“ nahm mit aller Kraft den 
Kampf gegen das Fort Maija auf und bald mit 
Erfolg. Rieſige Rauchwolken und Staub ver- 
riethen, wo die amerikaniſchen Granaten geplant 
waren, dann näherte ſich „Newnork“ auf 250 
Meter und ſchoß alle drei Minuten eine Granate 
nach dem Fort Rubal Cana, die ebenfalls Der- 
wüſtungen anrichteten. die ſpaniſchen Forts 
hatten 25, die Amerikaner 86 Schüſſe abgegeben, 
als der Admiral angeſichts der Zerſtörung der 
Forts das Feuer einſtellte. Arger Sturm raſte 
dabei längs der ganzen Küſte. f 

Aus Cuba iſt den Spaniern ferner nachſtehende 
angenehm klingende Meldung zugegangen: 

Havanna, 30. April. (Tel.) Der Mißerfolg der 
Amerikaner bei Matanzas erregt hier Begeiſterung. 
Die amerikaniſchen Schiffe haben ſich nach Car denas 
begeben. der an den Colorados-Riffen gegen- 
über der Provinz Pinar del Rio aufgelaufene 
amerikaniſche Panzer iſt der „Montgomern“. Er 


ſoll wieder flott fein, aber große Havarie erlitten 


haben. Das Gerücht von der Einſchiffung von 
Zreibeutern nach Cuba iſt unbegründet, 

Heute kommt nun von amerikaniſcher Seite 
folgende Kunde von einem 

zweiten Bombardement: 

Newyork, 30. April. (Tel.) Nach einem Telegramm 
der „Evening Poſt“ aus Key-Weſt haben der 
Monitor „Terror“ und das Kanonenboot 
„Machias“ die Stadt Cardenas (40 Kilometer 
öſtlich von Matanzas an der cubaniſchen Nord- 
küfte) bombardirt. Zahlreiche Spanier ſollen da- 
bei getödtet worden ſein. Nach zweiſtündigem 
Kampfe wäre die Batterie zum Schweigen ge- 
bracht worden. Die Schiffe hätten keinen Schaden 
erlitten. 

Die ſpaniſche Kehrſeite der Medaille wird 
vielleicht auch hier anders aussehen, juſt wie bei 
Matanzas. 


Der Landungsplan der Amerikaner. 

Alles deutet heute darauf hin, daß man in 
Maihington das ruhige Blut verloren und im 
beften Zuge iſt, fih zu übereilten Entſchlüſſen 
hinreißen zu laſſen. 

Oberſt Cochrane, der Commandeur der erſten 
Brigade der Divifion von Tampa, hat den Befehl 
erhalten, feine S reitkräfte zu joiortigem Ab- 


marſc bereit zu holten und mit Lebensmitteln 


Nn 


traute Männer in der ſofortigen Entſendung von 
Landungstruppen nach Cuba eine ernſte Gefahr. 
Gelingt es danach nicht, eine herankommende 
ſpaniſche Flotte unſchädlich zu machen, jo würde 
das Invaſionsheer den ſchwerſten Gefahren, viel- 
leicht der Dernichtung ausgeſetzt fein, 

In Spanien ſcheint man der geplanten Landung 
a 1 entgegenzuſehen, wie folgende Depeſche 

eſagt: 

Madrid, 30. April. (Tel.) Man glaubt, daß 
die amerikaniſchen Schiffe vor Matanjas nicht 
landen können, da in dem Hafen eine große 
Zahl Torpedos liegen. 

Freilich — die Amerikaner könnten eventuell 
auch anderswo landen. Küſtenplätze, wo nicht die 
Spanier, ſondern die Inſurgenten herrſchen. 
giebt es genug. Dereitelt werden könnte der 
Plan nur durch das Eingreifen der ſpaniſchen 


Flotte. 
Meuterei. 


Ein Fall von Meuterei wird dem „Berl. Tagebl.“ 
in einem Londoner Telegramm mitgetheilt: Das 
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Verlorene Geſchütze im deutſch-franzöſiſchen 
Jeldzuge. 

ueber Geſchützverluſt der deutſchen Artillerie 
im Kriege 1870,71 theilt der bekannte Militär- 
ſchriftſteller Major a. D. Kunz in den kurzlich er 
ſchienenen weiteren zwei Heften (6. und 7.) der 
„Kriegsgeſchichtliden Beiſpiele aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege von 1870/1“ mit: „Im 
ganzen find ſieben deutſche Geschütze in die Kände 
der Franzoſen gefallen; davon drei, die garnicht 
feuerten, nämlich: zwei Reſervegeſchütze einer 
baieriſchen Munitionscolonne auf dem Rüchuge 
nach dem Treffen bei Culmiers und ein ſächſiſches 
Geſchütz bei dem U:beriall von Etr&pagnn in der 
Nacht vom 29. zum 30. November. Don den 
übrigen vier Geſchützen gingen zwei am 18. Auguſt 
bei der Kataſtrophe, die über die Corpsartillerie 
des 9. Corps bereinbrach, verloren. Sie ge- 
hörten der Unken Zlügelbatterie (4. jhmeren) an, 
die am ftärkfien mitgenommen war. Bei der 
Capitulation von Metz wurden fie in der Feftung 
wieder vorgefunden. Die beiden anderen Ge- 
ſcütze gehörten der 1. leichten bezw. 3. ſchweren 
Batterie des Feldartillerie-Regiments Nr. 10 und 
gingen in der Schlacht bei Beaune la Rolande 
verloren. Beide Batterien hatten fo ſtarke Der- 
luſte an Mannschaften gehabt, daß die Geschütze 
nicht mehr abgeprotzt werden konnten trotz der 
größten Anftrengungen. Die 1. leichte Batterie 
erhielt ihr Geſchütz noch am ſpäten Abend wieder, 
während das Geſchütz der 3. ſchweren Batterie 
dauernd in Feindes Hand verblieb.“ Intereſſant 
iſt die Angabe, daß 1915 franyöfifhe Feld- und 
5526 Gentungsgelmübe in deutſche Hände gefallen 
find, darunter Zeldgeſchütze im offenen 
Kamfpe. 


Eine Erinnerung an das Noblling'ſche Attentat 

Berlin, 25. April. Das älteſte Ehrenmitglied 
des deutſchen Gaimirthe-Derbandes, der frühere 
Beſitzer des Linden-Hotels, Herr A. Holtfeuer, 
etzt in Friedenau, feierte am Gonntag ſeinen 
0. Geburtstag. Kerr Holtfeuer, der ſich noch 
großer Rüftigkeit erfreut, iſt weiteren Kreiſen 


Danziger Conrier. 
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den TÜR hältniſſen genau ver- 


Ariegsſchſſe an zu er 
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Fuſeraten -Annabes 
Metterhagergafie Nr. 4 
Die Expedition if zur Age 
nahme von Inſeraten Ber 
mittags von 8 bis Nath⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M., Stettin 
Beipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſten 
und Bogler, R. Steinen 
. 2. Daube & Ga, 
Emil Mreidner. 


Inſeratenpr. für 1 falten 
Seile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederinleun. 

Kabett. 2 


fiebente Neiwporker Elite-Reoiment, aus Söhnen 
der reichſten Cunleute beftehend, hat ſich mil 
1063 von 1067 Stimmen geweigert, im gegen- 
wärtigen Kriege zu dienen. Auf dem Drahtwege 
wird uns heute ferner berichtet: 

Newyork, 30. April. (Tel.) Die Schwierig- 
keiten bei der Organiſation der Armee dauern 
fort. Der Oberſt des 47. Regiments reichte feine 
Entlaſſung ein, da ſein Geſchäftsintereſſe fein Der- 
bleiben in Newyork erheiſche. 

Die Tragweite ſolcher bei Milizen nicht gerade 
gänzlich überraſchenden Dinge iſt freilich nicht zu 
überfhäten; die Spanier thäten ſehr unklug 
daran, wollten fie hierauf Hoffnungen gründen, 
und zu allgemeinen Schlüſſen berechtigen derartige 
Borkommnifje nicht. 


Beſorgniſſe an den Unionsküſten. 


Die Furcht vor der ſpaniſchen Flotte iſt in den 
Küſtenſtädten der Dereinigten Staaten noch im 
Zunehmen begriffen, beſonders da mon garnicht 
weiß, wo das feindliche Geſchwader zur Zeit ſich 
aufhält und welche Pläne es verfolgt. In Newnork 
laſſen gegenwärtig viele Leute ihre Häuſer gegen 
ein Bombardement verſichern. Auch von anderen 
Küftenftädten laufen täglich ſolche Berfiherungs- 
anträge hier ein. Die Geſellſchaften nehmen in 
Anbetracht der Gefahr keine hohen Prämien. 
Die Seeverſicherungsprämien find aber wieder 
geſtiegen und die britiſchen Derſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften haben ſogar ihre Prämien für aus- 
ländiſche Scwiffe um 50 Proc. erhöht. Außerdem 
berechnen fie ſetzt eine Ertraprämie von 10¼ Proc. 
für lange Reifen und für transatlantiſche eins 
ſolche von 5 Procent. 


Der Kaperkrieg 


bringt den Amerikanern fortdauernd woylfelle 
Lorbeeren ein. Geſtern iſt wieder eine ſpaniſche 
Schaluppe von dem Kagonenboot „Newport“ 
weggenommen worden, nachdem es einen blinden 
Schuß abgefeuert hatte. Die Schaluppe hatte 
Siſche geladen. Die fieben Mann ſtarke Beſatzung 
des Schiffes gehört der ſpaniſchen Narinereſerve 
an. Die Offiziere der „Newport“ glauben, die 
Schaluppe habe verſucht. Nachrichten über die 
Bewegung der amerikaniſchen Zlotte nach Havanna 
zu bringen. 

Im übrigen fängt das häufige Wegnehmen von 
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fühlt man, daß das eine der Marine eines 
großen Landes unwürdige Beſchäftigung des 
Blockadegeſowaders iſt. Daſſelbe hat genug zw 
thun, wenn es die Blockade ſtrict durchführen 
will. Daß hierin manches verſäumt iſt, bemeijen- 
die drei ſpaniſchen Dampfer, denen es gelungen 
ift, die Blockade zu durchbrechen und die cubani- 
ſchen Häfen zu erreichen. die Stimmung tm 
Waſhington über die Kapereien wird engliſchen 
Blättern folgendermaßen geſchildert: Die weiteren 
Kaperungen von ſpaniſchen Kauffahrteiſchiffen 
haben ein Gefühl hervorgerufen, welches dem 
Abſcheu über ſolche Kriegsmetboden nahe ver- 
wandt iſt. Der Beſchlußantrag Gilletts im Repräjen- 
tantenhaufe hat dieſer Stimmung Ausdruck ver- 
liehen. die „Newyork Times“ iſt derſelden An- 
ſicht. Die Aneignung von Privateigenthum würde 
weder die Adminiſtration Cubas reformiren. 
noch Spanien auf die Kniee bringen. während 
ſolches Derfahren ein ſeltſames Schlaglicht auf 
die frühere Derwahrung gegen ſolche legalifirte 
Geeräuberei werfe. 


r —w— 
dadurch bekannt geworden, daß er gelegentlich 
des Nobiling' den Attentats auf Kaiſer Wilhelm 1. 
am 2. Juni 1878 als Erſter in die Unter den 
einden Nr. 18 in der zweiten Etage belegene 
Chambregarni- Wohnung des Attentäters drang, 
von der aus der Schändliche auf den alten Hafer 
geſchoſſen hatte. Holtfeuer ergriff den Attentäter 
und erlitt hierbei durch einen Schuß in das Kinn 
eine ſchwere Derwundung. — Am Tage des Ein- 
zuges des Kaiſers nach erfolgter Genefung — 0 
5. Dezember 1878 — erhielt Holtfeuer den Haus- 
orden von Hohenzollern. 


Das eidgenöſſiſche Schwing- und felplerfeſt. 
Baſel, 27. April. Der Zeitpunkt für das eid- 
genöſſiſche Swwing- uad Aelplerfeft iſt nunmehr 
auf Mitte Auguft dieſes Jahres feſigeſetzt worden. 
Ort der Abhaltung wird der ausgedehnte Wieſen⸗ 
plan des ſonſt als Delo-Rennbahn denutzten 
Landhofes hierſelbſt ſein. Aus den Vorarbeiten 
des Organiſationscomités ergiebt ſich, daß das 
bevorſtehende Zeit das bedeutendfte unter 
allen bis jetzt abgehaltenen dieſer Art ſein 
wird. Es kommen Wettkämpfe in folgenden 
Kraft- und Kunſtleiſtungen zur Ausführung: 
Schwingen, das alte Kampfſpiel der Urſchwei, 
des Berner Oberlandes und des Emmen 
thals, bei dem ebenſowohl eine bärenmäfige 
Kraft, als haltblütige Ueberlegung erforderlich 
iſt; Steinſtoßen und Augelmerfen, zwei Spiele. 
die alle Muskeln des Körpers ju höchſter Tyätig- 
keit anſpannen; Hornuſſen, ein eigenartiges 
Dolksſpiel des berniſchen Emmenthals; Weit- 
ſprung; Stabſpringen; Wettlauf; Klettern; Fahnen- 
ſchwingen, eine bei den Unterwaldnern gebräud- 
liche Uebung, die neben Kraft auch Eleganz und 
Schönheitsgefühlzur Bethätigung bringt; Jodeln ig 
und Alphorn-Blaſen. — Es werden alſo alle die 
Wettkämpfe, in denen das Krafigefühl des Alpen- 
volkes zum Ausdruck kommt, ſich zu einem 
Gefammtbild vereinigen, wie es fetzt noch 
niemals in ſolcher Bollitändigk geboten 
worden Ifl. 


“a 
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Intereſſenten veronlaßt worden 
Rickert lebhoften Proteſt. Dor der Abſtimmung 


ver ſpaniſchen Flotte 

bald nach ihrem Auslaufen von den Cap- 
verdiſchen Inſeln ein Unfall zugeſtoßen, der zwar 
keine ſchlimmen Folgen hat, immerhin aber eine 
vorläufige Theilung des Geſchwaders und fomit 
eine Verzögerung in der Action deſſelben herbei- 
geführt hat. Es liegt darüber folgende Mel. 
dung vor: 

St. Dincent, 30. April. (Tel.) Geſtern 4½ Uhr 
Nachmittags kehrten von dem bier aus gelaufenen 
ſpaniſchen Seſchwader drei Torpedoboote und 
zwei Transporiſchiſſe hierher zurück und zwar in 
Folge eines Zuſammenſtoßes zwiſchen zwei der 
letzteren. Dieſelben haben leichte Beſchädigungen 
erlitten und werden heute wieder in See gehen. 

Madrid, 30. April. (Tel.) Im Senate rieth 
geſtern General Tdenler, nachdem er ſeine Haltung 
auf Cuba zu rechtfertigen verſucht hatte, die Re- 

ierung dringend, ſofort mit der Flotte die Offen- 
fioe gegen die Union zu ergreifen. 

Bei den Philippinen 


wird das Eintreffen des amerikaniſchen Gefhma- 
ders morgen erwartet. Die ſpaniſchen Schiffe 
daben ſich getheilt; ein Theil derjelben dewacht 
die Einfahrt zum Hafen von Manila, während 
der andere den Feind im äußerſten Weſten des 
Gebiets der Philippinen erwartet. Bon Hongkong 
it der britifhe Dampfer „Esmeralda“ nach 
Manila in See gegangen. Der Dampfer wurde 
von den Banken gechartert, um das Metallgeld 
wegzubringen, da in Manila Unruhen befürchtet 
werden. f 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 80, April. 
Reichstag. 

Der Reichstag erledigte geſtern in erſter Cefung 
die Novelle zum Geſetz über die Natural. 
leiſtungen, in zweiter Cejung die Vorlage über 
die elehtrifhen Maßeinheiten und berieih als- 
dann eine Reihe von Petitionen. Bezüglich der 
Petitionen um Einführung des Befähigungs- 
nachweiſes für das Baugewerbe beantragt die 
Commiſſion die Ueberweiſung an die Regierung 
als Material. 

Die abgg. Mehner (Centr.) und Cote (Antif.) 
ſchlagen die Ueberweiſung der Petition an die Re- 
n Berückſichtigung vor. Dieſen Vorſchlag 
ekam 

Abg Benolt (reif. Dereinig.) und bezweifelt, nach- 
dem ſein Antrag auf Ausſetzung der Abſtimmung 
abgelehnt war, die Beſchlußfähigkeit des Haufes; der 
Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 149 Ab- 
geordneten. 

Die Sitzung muß daher abgebrochen werden. 

In einer 15 Minuten ſpäter anberaumten 
neuen Sitzung wurde zunächſt in der Beratbung 
der Petitionen fortgefahren, wobei zu Gunſten 
der Petilion der Marinewerftſchreiber in Danzig, 
Kiel und Wilhelmshaven um Einreihung in die 
Klaſſe der Gubalternbeamten Abg. Richert das 
Wort ergriff. Aber auch dieſe Sißung nahm ein 
jähes Ende. Bei der zweiten Berathung des 
Saccharin-Antrages Paaſche wurde nämlich zu- 
nächſt der von dem Abg. Leſſing (freiſ. Dolksp.) 
geſtellte Antrag auf Abſetzung von der Tages- 
ordnung verworfen. Gegen die von dem Abg. 
Wurm (Soc.) angedeutete Verdächtigung, als ob 
die Stellung der freiſinnigen Volkspartei, welcher 


er ſelbſt ja nicht angehöre, zur Angelegenheit 


durch eine Art von eren De A 
el, erhob Abg. 


bezweifelte Abg. Hermes (freiſ. Dolksp.) die Be- 
ſchluß fahigkeit, welche ſich abermals herausſtellte. 
Heute 3. Leſung des Handelsproviſoriums mit 
England, Anträge betr. den Nohſeidenzoll etc, 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern nach zwei ⸗ 
ſtündiger Debatte, an der die Aogg. Ning (conſ.), 
Dirchow (freiſ. Bolksp.), Langerhans (frei. 
Bereinig.), Graf Joensbroech (Centr.), Hausmann 
(nat.-lib,), Hahn (b. k. F.), Rieſch (freiconf.), 
Zanſen (Centr.) und Gjmula (Centr.) betheiligten, 
einſümmig den Viehſeuchen-Antrag v. Mendel⸗ 
Ring an. Die Privatdocentenvorlage kam nicht 
mehr zur Derhandlung, da der Eultusminifter 
Boſſe durch feine Theilnahme an der Sitzung des 
Kerrenhauſes am Erſcheinen verhindert war. 


Im Abgeordnetenhauſe begründete heute Abg. 
Sothein (freiſ. Dereinig.) die Interpellation 
Sothein - Rikert - Wetekamp über die Der- 
weigerung der Genehmigung zur Errichtung eines 
Mädchengymnaſiums in Breslau. 

Eultusminifter Boſſe: Es handelt fi hier nicht 
darum, ob in Preußen überhaupt ein Mädchen- 
Gymnaſium errichtet werden ſoll. Das zu entſcheiden, 
bin ich auch nicht zuſändig, ſondern dazu hätte es 
einer Eniſcheidung des Staatsminiſteriums bedurſt. 
Hier lag lediglich der concete Antrag vor, ob 
ein offenes Mädchen Gymnaſium unter ſtaatlicher 
Autorität nach dem Plane der Reform- Gym- 
naſien mit einer höheren Töchterſchule unter 
ganz beſtimmten Vorausſetzungen verbunden werden 
ollte. Die Ablehnung iſt erfolgt nach gründlichſter 

üfung und durch einſtimmiges Dotum der damit 
deſchäftigten Räthe im Miniſterium. Die Verant- 
wortung trage ich ſelbſt allein und gern. Die Gründe 
liegen in der geſammten Lage des Univerfitätsfludiums 
gegenüber dem Verlangen nach ſchrankenloſer Zulaſſung 
der Frauen zu den Univerfitätsfiumdien. Dem Wunſche 
der weiblichen Geſellſchaft, Gelegenheit zu finden ju 
anftändigem Erwerb, find wir ſtets gern entgegen- 
gekemmen. Zur Befriedigung des Bildungsbedürfniſſes 
find den Frauen alle Plorten der Wiſſenſchaft offen. 
Auch ohne MNaturitätszeugniß iſt den Frauen der freie 
Zutritt zu den Univerſitätsvorleſungen als Hoſpitantinnen 
gegeben. Weibliche Aerjte ſeien wünſchenswerth und 
damit die Zulaſſung der Frauen ſum mediziniſchen 
Studium. Deshalb habe er auch die Genehmigung zu 

ivaten Gymnaſialcurſen gegeben, Anders ſtehe die 
rage, ob durch öffentliche Gymnaſien ſchon 12jähıige 
Mädchen in dieſe Laufbahn gedrängt werden 
2 Es ſollen nicht durch ſtaakliche Autorität die 
ocialen Unterſchiede noch mehr verschärft werden. Die 
Madchen ſollen nicht zu gelehrten, fondern zu deutſchen 
Hausfrauen erzogen werden. Es wird ſonſt die Ge- 
fahr einer gewiſſen Zerſtörung der Mädchen- 
erjiehung erzeugt. Auch ift in der Ein- 
gabe des Breslauer Magiſtrats das Bedürfniß 
nicht ausreichend nachgewieſen. In Breslau halten 
fih nur 26 Mädchen zu dem Gymnaſium gemeldet. In 
S haben ſich in den letzten drei Jahren nur 

Nädchen zum Abiturientenexamen gemeldet. Alſo 
alles in allem handelt es ſich nur um Aus- 
nahmen. Die große Mehrzahl der Mütter rechnet 
darauf, daß ihre Töchter lic verheirathen, und 
die Töchter rechnen auch darauf. (Heiterhett.) 
Das Staatsminiſterium theilt durchweg die Auffafjung, 
die ich Ihnen heute vorgetragen habe. Der Miniſter - 
präfident Fürſt Hohenlohe hat gefagt, der Wettbewerb 
each Männern und Frauen ift nicht gleich. Die 
rauen find im Vortheil, denn fie haben heine allge 
meine Wehrpflicht (Heiterkeit), und daß ſich ein 
Amazjonencorps bilden wird, daran iſt wohl nicht zu 


darüber 

gelöſt iſt. 
Elite von Lehrern und eine ſielbewußte und beſonnene 
Leitung vorhanden. 


denken. (Helterkelt.) Der Minlſter kritfnrr ſodann oem 
Lehrplan des Breslauer Mädchengymnaſiums, welcher 
eine egorbitante Belaſtung der weiblichen Schülerinnen 
enthalte, 
Reformgymnaſien her. 
bedeute, ſei in Frankfurt a. N. zu löſen verſucht 
worden. Es iſt aber noch kein abſchließendes Urtheil 


Der Lehrplan rühre von den fogenannten 
Was ein Reformgymnaſium 


fällen, ob die Frage auch wirklich prakliſch 
Dort iſt eine Elite von Schülern, eine 


Trohdem haben kürzlich die 
Lehrpläne geändert werden müffen, und da 
ſoll man einen * nicht entſchiedenen Plan auf die 
Mädchengymnaſien übertragen? Das würde weder ein 
rechtes Reformgymnaſium, noch ein rechtes Mädchen 
gymnaſium werden. Die Frage iſt noch hinſichtlich 
der techniſchen, pädogogiſchen und unterrichtichen 
Dorausſetzungen nicht ſpruchreif. Daß kein Grund in 
dem Beſcheid des Miniſteriums angegeben wurde, 
liegt daran, daß wir die Entſcheidung beeilen wollten. 
Dabei war keine Zeit mehr m einer ausführlichen 
Ausarbeitung der Gründe. 


Kerrenhaus. 
das Herrenhaus beendete geftern die Stats⸗ 
berathung. Alsdann begründet 


Graf Kiinkomfiröm feine Interpellation und er- 


klärt, da ihm von maßgebender autoritativer Seite 
erklärt worden ſei, daß die Sache der Tranfiilager 
und Zolleredite in kürzeſter Zeit beim Bundesrath 
zur Entſcheidung komme, brauche er ſich mit dieſem 
Punkt nicht weiter zu deſchäftigen. Redner geht ſodann 
auf das Regulativ ein, welches er ſcharf kritiſirt. 

Finan, miniſter Miquel erwidert, er halte es für 
berechtigt, daß die Candwirtihſchaft ihre Intereſſen ver- 
tritt, aber es ſei doch gut, wenn man ſich dann fo 
eingehend mit der Sache beſchäftigt, daß man 
wirklich ein begründetes Urtheil hat. Er könne 
nicht finden, daß die Ausführungen Klinckowſtröms 
dies darthuen. Es handele ſich allerdings 
um einen ſehr ſchwierigen Gegenſtand; es ſei richtig, 
daß die Frage nach der richtigen Feititellung des Aus- 
beuteverhältniſſes und die Controle darüber ſehr große 
Schwierigkeiten ae Die Frage, welche Erfahrungen 
mit dem Regulativ bisher gemacht feien, könne man 
jetzt, nach drei Monaten, noch nicht beantworten. Das 
Regulativ N auf der Baſis des befiehenden Reichs- 
gejeges. Die Interpellation dezweche die Vertretung 
berechtigter Intereſſen der Tandwirthſchaft, es frage ſich 
aber, ob das, was Graf Klinckowſtröm anſtrede. nicht ſehr 
den Intereſſen derſelben widerſtrebe. Habe denn die 
Landwirthichaft ein Intereſſe daran, die Mühlen⸗ 
induſtrie lahm ju legen? Wenn den großen Mühlen 
der Export unmöglich gemacht werde, dann ſind die 
kleinen erſt recht tlodt. Die Regierung intereſſire ſich 
weit mehr für die kleineren als für die großen 
Mühlen. Der Redner kann die Revifionsbedürftigreit 
des Regulativs nach einer jo kurzen Geltungsdauer 
nicht anerkennen. : 

An der weiteren Discufjion betheiligten ſich die 
an v. Graß-Klanin, Frentzel und Graf 

linckowſtröm. Der Termin der nächſten Sitzung 
iſt unbeſtimmt. 


Bülow und Tirpitz über Kiautſchou. 

Der „Reichsanzeiger“ hat geſtern den politiſchen 
Theil des deutſch⸗chineſiſchen Vertrages, be- 
treffend Kiautſcou, vom 6. März; d. J., veröffentlicht, 
den Staats ſecretär v. Bülow auch bereits in der 
geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion des Reichs- 
tages mitgetheilt hatte, der aber nur bekannte 
Dinge enthält. Die werthſchaftlichen Zugeſtändniſſe 
Ehinas in der Provinz Schaniung brachte der 
Gtaatsjecretär nur vertraulich zur Kenntniß, da 
auch die anderen Mächte ſoſche nicht veröffentlicht 
haben. Herr v. Bülow N ] 
punkt der engliſchen Intereſſen am Yangtfet 


alſo in Mittelhina fei, Weiheiwei ſei für Eng- 


land gleichſam ein Zenfler nach dem petſchili⸗ 
Golf hinaus, wie Rußland an Port Arthur ein 
ſolches habe. Zrictionen würden hoffentlich nicht 
entſtehen. 1 


Tirpitz theilte mit, daß die Perſonalkoſten für 


eine Beſatzung von 1400 Mann auf 1½ bis 
2 Millionen Mark veranſchlagt wären. Durch- 
ſchnütlich kämen auf den Kopf der Beſatzung 
1153 Mark Unkoſten, während die Schutztruppen 
in Oſtafrika 1986 Mark koſten. An ſächlichen 
Ausgaben ferien veranſchlagt 2 bis 2½ Millionen, 
dazu komme ein Refervequantum von 1 Million. 
Es komme darauf an, Molen zu ſchaffen und 
Lade- und Cöſchplätze an der Innenſeite des 
Hafens. Es iſt nicht möglich, den Bau in private 
Hände zu geben, weil die ganze Bebauung des 
Gebietes davon abhängt. das Reich hat nicht die 
Abſicht, eigene Werftanlagen zu errichten und hofft, 
daß Privatfirmen darauf reflectiren. Man wird 
alsdann denſelden Reparaturen für die Kriegs- 
ſchiffe, die bis dahin 
Nagasaki bemerkfielligt 
Ebenſo beabfihtist das Reich nicht felbft- 
ſtändige Kohlenlager anzulegen, falls es 
feſtſteht, daß Kohlen aus der Provinz Schantung 
zugeführt werden können. Eine weitere Be- 
feftiaung liegt vorläufig nicht in der Abſicht. 
Man wird ſich auf die Unterhaltung des Be- 
ſtehenden und bei der Occupation Errichteten be- 
ihränken. Durch kaiſerliche Verordnung vom 
27. April iſt das Kiautſchougebiet für ein Sputz 
gebiet erklärt worden. damm iſt die Conſular- 
gerichtsbarkeit dort eingeführt. Es wird eine 
Entwichlung des Platzes beabſichtigt nach dem 
Nuſter von Hongkong, nicht nach franzöſiſchem 
Muſter, ſondern — ſehr richtig — nach engliſchem, 
weil man baldmöglichſt zu einer Geivfiver- 
waltung gelangen will. Steuern ſollen erhoben 
werden auf Grund und Boden, damit die 
Steigerung des- Werthes in Zolge der deutſchen 
Aufwendung möglichſt dem Reich zu gute kommt. 
Ein Vorkaufsrecht iſt erworben. 

Sodann wurde der letzte Bericht des Ge- 
ſchwaderchefs in Oſtaſien über Riautſchou verleſen, 
der uns ſoeben auch im Druck zugegangen iſt. 
Der Bericht weiſt zunächſt auf eine nothwendige 
Derbeſſerung der ſannären Verhältniſſe durch 
Canaliſation und Entwäſſerung hm. Den bis- 
herigen chineſiſchen Quartieren mangelt es an zu- 
reichender Luft und Reinlichkeit. Eine chineſiſche 
Polizei iſt eingerichtet unter der Leitung eines 
deutſchen Sergeanten. die Erwerbung von 
Grundeigenthum ſoll weiter gefördert werden. 
Die chineſiſchen Beſitzer find mit ihren Zorde- 
rungen alsbald in die Höhe gegangen. Die zu⸗ 
nänft liegenden 20 Dörfer haben beſchloſſen, bei 
Derkäufen das Zehnfache zu verlangen von dem 
bisherigen Werth des Grund und Bodens. der 
Gouverneur iſt alsdann dazu übergegangen, die 
zuläſſigen Preife zu decretiren mit der Unter- 
ſcheidung von drei Bodenklaſſen. Landver⸗ 
käufe ſollen durch Geſetz verhindert werden. 
Bei Strafe des Rüchfals an den Staat ſoll die 
Derpflichtung eingeführt werden, auf urbebauten 
Boden gewiſſe Summen in beſtimmien Zeiten zu 
verwenden. Die Arbeitslöhne find durch Decret 
vom 1. Februar um eir Viertel herabgeſetzt, aber 
noch immer höher als in der chineſiſchen Zeit. 
Eine Wech ſelſtelle iſt von der deutlich - aſlaliſchen 


wurden, zuwenden. 


etonte, daß der Schwer ⸗ 


in Hongkong und. 


Bank eingerichtet worden;: baldige Beſchaffung 
einer Dockanlage und eines Schwimmdocks iſt 
wünſchenswerth. ebenfo einer Wetterbeobachtungs⸗ 
ſtation. Für Candcultur müſſe ein Jorſtbeamier, 
namentlich behufs Bepflanzung der Höhen, hin- 
übergejandt werden. Die Bucht iſt ſehr gut ge- 
eignet als Sommerfriſche und als Badeplatz, ſowie 
für den Gemüſebau. der Gouverneur muß 
möglichſt unabhängig gemacht werden von der 
Derwaltung in Deutſchland nach engliſchem Dor⸗ 
bild. Es empfiehlt ſich, die Beſatzung nach wenigen 
Jahren zu wechſeln wegen des ungewohnten 
Klimas, und weil die Leiſtungsfähigkeit abnimmt 
in Ermangelung eines Wetteifers mit anderen 
Truppentheilen. Eine Schule für Chineſen 
iſt eingerichtet unter Leitung eines Offiziers. 
Drei katholiſche Miffionare haben ſich eingefunden, 
um für die Errichtung einer Miffionsftation nach 
dem Muſter der Jejuiten in Hongkong ſich zu 
verwenden. Die Errichtung von drei Leuchtfeuern 
zweiter und dritter Ordnung wird nöthig ſein. 
Die Bevölkerung iſt ruhig und arglos, der Mittel- 
ſtand aber argwöhniſch und unzuverläſſig, viel» 
leicht hofft man einen Rückfall an China. Die 
Magiftratsbeamten find außerordentlich dienft- 
befliſſen und gefällig, fie genießen eine abfoluie 
Autorität gegenüber der Bevölkerung aus Surcht 
und Gewohnheit derſelben. die Magifirats- 
beamten in den Städten haben Deutſchland außer- 
ordentlich gute Dienſte geleiſtet. Vorläufig wird 
die beſiehende Gemeindeordnung und Familien- 
ordnung beibehalten. Die Strafrechtspflege iſt 
nach dem chineſiſchen Mufter ausgeübt worden 
durch Prügelſtrafen und Strafarbeiten. Hierin 
iſt dem Strafrichter keine Schranke geſetzt. Der 
Chinefe hat für Gerechtigkeit ein ſehr feines Ge- 
fühl und iſt dankbar, wenn man das geringe 
Maß der von ihm beanſpruchten Menſchenrechte 
anerkennt. 

Soviel aus dem Berichte des Geſchwaderchefs. 
Staatsſecretär Tirpitz fügte noch einige Mit- 
theilungen über das Klima von Kiautſchou hinzu. 
Daſſelbe iſt günftig, im Sommer giebt es aller- 
dings ſechs heiße Wochen. Bis jetzt ſind die 
fanitären Derhältaiſſe gut geweſen, günftiger als 
in anderen Theilen des chineſiſchen Reiches. Daß 
der Ort ganz fieberfrei ift, iſt nicht zu ſagen, 2s 
giebt überhaupt in China keinen fieberfreien 
Ort. doch hat das Zieber keinen bösartigen 
Charakter, Es kann nöthig werden, die Garniſon 
zu verftärken, namentlich um ein Truppendepot 
zu haben, wenn etwa in den Settlements Auf- 
ftände ausbrechen. Auf eine Anfrage des Abg. 
Richter in Bezug auf Bergbau- und Eiſenbahn⸗ 
Conceſſionen in der Provinz Schantung erklärt 
Staatsſecretär v. Bülow noch, daß ſich mehrere 
Syndicate und Privatunternehmer um Con- 
ceſſionen beworben hätten. Die Regierung hätte 
eine endgiltige Stellung noch nicht eingenommen, 
fie wolle die ernſthaften Bewerber Einſicht nehmen 
laſſen in die Abmachungen mit China und dann 
weitere Dorſchläge erwarten. Die Regierung gehe 
von dem Grundſatz aus, daß die Laſten thun⸗ 
lichſt von denjenigen getragen werden, die von 
der wirthſchaftlicen Ausbeutung Vortheil haben. 

Schließlich wurde in der Commilfion das 
Pauſchquantum von 5 Millionen mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der Socialdemokraten 
dewilligt. 2 


Der Bund der candwirthe als Vor frucht 


der Socialde mokratie, 


In den „Hamb. Nachr.“ wird es wiederholt 
als dringend nothwendig bezeichnet, die Borbe- 
reitungen zur Wahl rühriger und auch energiſcher 
zu betreiben als bisher, namentlich in den Wahl- 
kreiſen, wo es ſich darum handelt, die Gocial- 
demokratie womöglich in dem erſten Wahlgange 
zu verdrängen, weil die Slichwahlen erfahrungs- 
mäßig zu ihren Gunſten auszufallen pflegen. 
Dor allem möchte man der Zerſplitterung der 
Stimmen und damit der großen Zahl von Stich- 
wahlen entgegenarbeiten, die den Spiegel der 
Bolksmeinungen fälſchten. „Gegen einen 
ſolchen Ausfall der Wahl, ſchreibt das Blatt, 
giebt es kein anderes Mittel, als den Zuſammen- 
ſchluß der ſtaatserhaltenden Parteien unter „vor- 
läufiger“ Zurückſiellung alles deſſen, was fie 
trennt, zur Bekämpfung der Gocialdemohratie 
und zur Sicherung einer vernünftigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitin.“ Da, wo die „vernünftige Wirth 
ſchaftspolitik“ des Bundes der Landwirthe eine 
zu geringe Zugkraft hat, follen die National- 
liberalen durch den Sammelruf: „Gegen die 
Socialdemokratie!“ moraliſch gezwungen werden, 
den Agrariern zu Hilfe ju kommen. 

Die Vorgänge im Reichstags wahlkreiſe Hameln ⸗ 
Linden find in dieſer Hinſicht geradezu mufter- 
giltig, der Bund der Landwirthe hat den bis- 
herigen nationalliberalen Abg. Kiſche verdrängt 
und an deſſen Stelle den nationalliberalen 
Agrarier Meinecke aufgeſtellt und dann erklären 
laſſen, die Nationalliberalen müßten für Meinecke 
ſtimmen, weil fonft der Socialdemokrat gewählt 
würde! Offenbar aber trifft die Freunde des 
Bundes der Landwirthe die Derantwortlichkeit, 
wenn ihr Einbruch in den Wahlkreis 
die Folge hat, daß in der national. 
liberalen Wählerſchaft eine Spaltung eintritt, 
weil der größte Theil derſelben nicht geſonnen 
iſt, dem Candidaten des Bundes ſeine Sümme ju 
geben. Nack dem dieſer größere Theil ſich entſchloſſen 
bat, an der Candidatur Hiſche feſtzuhallen, iſt es die 
Sache der Bündler, die Candidatur Meinecke 
fallen zu laſſen und ebenſo wie im Jahre 1893 
für den Abg. Kiſche zu fiimmen, der, obgleich 
Mitglied des Bundes, die Eztravaganzen der 
Plötz u. Gen. mitzumachen ſich weigert. RKehnlich 
liegen die Dinge im 13. hannoverſchen Wahlkreiſe 
Goslar-3ellerfeld, wo die Bündler gemeinſam 
mit den Antiſemiten für Dr. Lindfiroem 
gegen den nalionalliberalen Landtags- Abge- 
ordneten Horn agitiren unter dem Fin- 
weis auf die Nothmendigkeit der Bekämpfung 
der Socilaldemokratie. Jur Bekämpfung des 
nationalliberalen Jebſen ferner haben die Bündler 
in Apenrade-Flensburg die Candidatur Hanſen 
aufgefiellt' und verlangen, daß die National- 
liberalen für dieſen ſtimmen, damit der Wahl- 
kreis nicht der Gocialdemokratie zufalle. 

Die Lifte der Wahlkreife, in denen der Bund 
der Candwirthe ſeine politiſchen Gegner zwingen 
will. für die Agrarier zu ſtimmen, um die jocial- 
demokratiſchen Candidaten niederzuhalten, ließe 
ſich ohne Schwierigkeit verlän gg. eri on. 
bar Suſtem in dieſer Taktik. 


Balfour und Ot 


London, 80. April. In den ing 
bes Unterhauſes erwiderte dee es 


Schatzes Balfour auf die Rü 8: 


„ 


Harcourt ſchelne zu glauben, daß in der Erklärung, 
welche der engliſche Botſchafter Sir Lascelles der 
deuiſchen Regierung zu machen ermächtigt worden 
fei, die engliſche Regierung in China Einfluß 
Iphären jugelaſſen, werthvolle Dorrechte auf⸗ 5 
gegeben oder in die Außerkraſtſetzung des Ver ⸗ 
trages von Zientfin gewilligt habe, fomeit 
Schantung dabei in Frage komme. In alledem 
habe Narcourt Unrecht, denn er (Redner) habe 
niemals Einflußſphären zugegeben, aber auch 
niemals Intereſſenſpyären in Abrede geſtellt. Für 
England würde es aber eine verhängniß volle 
Politik geweſen ſein, wenn es Intereſſenſphären 
nicht zugegeben hätte. die Regierung ſei 
immer der Anſicht geweſen, daß die Eng⸗ 


8 ** 


länder an allen Punkten Chinas gleiche 
Handelsintereſſen wie die Angehörigen aller 
anderen Ländern hätten. Weiheiwei diene 


militäriſchen und diplomatifden Zwecken. Die 
Beſitzergreifung von Weiheimei ſtände außer jedem 
Zuſammenhang mit dem Handel von Schantung 

und mit der Beſetzung Kiautſchous durch Deutſch⸗ 

land. Was ſtehe alſo einer freiwilligen Erklärung 

jur Derſöhnung der öffentlichen Meinung Deutſch⸗ 

lands im Wege? In Betreff Rußlands erklärte 
Balfour, Rußland ſei nie von England einge⸗ 
ſchüctert worden, habe auch nie feinerfeits Eng- 5 
land eingeſchüchtert. Schiſſe in Port Arthur zu | 
haben, ſei niemals ein Theil der Politik der 
engliſchen Regierung geweſen. Es ſei kein Grund 

zu einer dauernden Mißtimmung zwiſchen Ruß⸗ 

land und England. Er leugne, daß Englands 
Politik während der letzten fieben Monate eine 
verfehlte und Rußlands Politik eine erfolgreiche 
geweſen ſei. Ein Zuſammenſtoß Europas im f 
fernen Oſten werde nie zur Ihatfabe werden, { 
aber die Regierung habe dafür geforgt, daß. 

falls es dazu komme, der Kandel ſich nicht im 
Nachtyeil ſehe. (Beifall). 

— 

Deutſches Reich. 


Berlin, 30. April. ueber einen abermaligen 
Maſchinenſchaden des Panzerkreuzers „Deutſch · 
land“ werden von Londoner Blättern ver- 
ſchiedene Meldungen verbreitet. Wie der „Times“ 
aus Schanghai gemeldet wird, ſoll der Panzer- 
hreuger bei der Inſel Natſu mit ſchadhafter 
MNaſchine liegen und Prinz Heinrich moile die 
Reije nach Kiautſchou nicht ohne fein Slaggſchiff 
fortſetzen. Nun iſt dem Obercommando der 5 
Marine allerdings die Meldung von einem kleinen f 
Maicinendefet der „deuiſchland“ erſtattet 
worden, wie unbedeutend dieſer aber fein muß, 
geht auch aus dem Umftande hervor, daß Prinz 


Heinrich geſtern telegraphirt hat, er werde heute 


(Sonnabend) mit der zweiten Kreuzerdiviſion in 
See gehen. a 

— Nach einer Meldung bes „Dorwärts“ hat 
die ſocialdemokratiſche Fraction des Reichs- 
tages beſchloſſen, heute eine Interpellation im 
Reichstage darüber einzubringen, was die Re- 
gierung zu thun gedenke gegenüber den enorm 
gefteigerten Getreidepreiſen. 

[Dom Fürften Bismarck.] Trotzdem das 
körperliche Befinden des Zürften Bismarck ſich 
noch nicht in dem gewünſchten Maße gebeſſert 
hat, it der Fürſt doch immer bei guter Laune 
und in vergnügter Stimmung. Letztere färbt 
auch auf gelegentliche politiſche Keußerungen ab, 
die dann ebenſo ſcherſhaft wie N t 
ausfallen. So wird in eine c ber „Leip⸗ 
niger N. Nachr.“ erzählt, der Fürft habe, als ihm 
neulich eine Karte des Thelles der cineſiſchen 
Küſte, wo ſich Ktautſchou befindet, gezeigt wurde, 
das roth abſchraffirte Gebiet, welches den deut- 
ſchen Pachtbeſitz darftellt, genau betrachtet und 
dann ſchmunzelnd geäußert: „Groß genug, 
um allerhand dummheiten zu machen!“ 
— Sinfihtlid des amerlikaniſch-ſpaniſchen 
Streitfalles legt ſich der Zürſt große Referve 
auf, wie denn alle Bemühungen, ihn ju 
irgend einem Gutachten in der cubaniſchen 
Frage zu veranlaſſen, entſchieden abgelehnt worden 
find. Toatſache iſt, daß er zu den energiſchſten 
Gegner der Monroe - Doctrin gehört. Der Auf- 
faſſung des Fürften entſpricht es, wenn Deutſch⸗ 
land ſo lange wie möglich ſich jeder Einmiſchung 
enthält, aber fie fofort mit Nachdruck vornimmt, 
wenn die deuiſchen Intereſſen dies unumgänglich 
machen, und daß Deutſchland ſich nicht vorzeitig 
durch eine ſtricte Neutralitätserklärung die Hände 
binden darf. — Ob es in dieſem Jahre zu einer 
Reiſe des Zürften kommt, hängt von feinem 
Befinden und der Witterung ab; ſein Wunſch iſt, 
auf einige Zeit nach Darzin zu gehen, 

Köln, 30. April. der Schuhmacherſtreik if 
zu Ende. Die Meifter bewilligten die verlangte 
Lohnerhöhung. 

Deſterreich-Ungarn. 

[Neues Anklagemateriol gegen Badenij 
wird ſoeben beigebracht, wodurch deſſen un⸗ 
glaublicher Leichtſinn und ſein ganzes verderbtes 
Suſtem grell beleuchtet wird. Es handelt ſich 
um eine Civilklage des Herausgebers der „Reichs 
wehr“, Guftao David, gegen Badeni bezw. das 
k. k. Staatsärar auf Zahlung einer rückſtändigen 
„Subvention“ von 280 000 Gulden. die am 
28. April öffentlich zu verhandelnde Klage fußt 
auf einem ſchriftlichen Dertrage des david mit 
der k. k. Regierung Badenis, wonach die „Reichs ⸗ 
wehr“ zur Hälfte Eigenigum der k. k. Regierung 
iſt, die ſich zu Zahlungen im Betrage von 130 000 fl. 
verpflichtete. Thatſächlich zahlte Badeni 215 000 Fl. 
aber David wollte noch mehr erpreſſen. Der 
ganze Preßdispoſitionsfonds der höheren Regie- 
tung beträgt, nebenbei bemerkt, jährlich nur 
100 000 31. Don Badenis Unehrlichkeit zeugt be⸗ 
ſonders folgender Vorfall: Im Januar 1897 er- 
ſchienen in der „Reichswehr“ einige überaus 
dreiſte Artikel gegen das deutſche Reich, die ni 
Deutſchland ziemliches Aufſehen erregten. Man 
deutete darauf hin, daß Badeni hinter der 
„Reichswehr“ ſtehe, und machte ſeine Regierung 
für die Schmähungen verantwortlich. Badeni, in 
die Enge getrieben, log. An der Spitze der 
halbamtlichen „Wiener Abendpoſt“ erſchien am 
15. Januar 1897 eine hochofficiöſe Mittheilung 
mit der ebenſo feierlichen als unwahren Er- 
klärung, daß weder der Minifterpräfident, noch 
der Zinanzminifter in irgend eine Beziehung zur 
„Reichswehr“ gebracht werden dürften. Selbſt 
in Badeni noch wohlgeſinnten Rechtenkreiſen wird 
lebhaftes Befremden über die ganze Art ge- 
äußert, wie Badeni feiner Zeit die Regierung zur 
ſtilen Miteigenthümerin der „Reichswehr“ machte. 
Die deutſche Oppofition hat im Abgeordneten- 
haufe die Regierung über die Angelegenheit 
interpellirt, die den Stand der öffentlichen Moral 
und die Art der Gebarung mit den Steuer- | 
geldern in Oeſter reich in ſehr bedenklichem Lichte 8 


erfheinen laſſe und daher der nölhigen Aufe 
klär ungen dringend bedürfe. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 80. April. 
Wetterausſichten für Sonntag, 1. Mal, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Meift heiter und trocken. Normale Temperatur. 


® (Militärifches.] Die Dorftellungen des Infan- 
terle-Regiments Nr. 128 haben mit dem heutigen 
Tage ihr Ende erreicht; im nächſten Monat finden 
die Dorſtellungen des Grenadier - Regiments 
Nr. 5 ſtatt. 

Die diesjährigen Herbſtmanöper des 17. Armee- 
corps jollen in der erſten Kälſte des Monats 
Geptember in den Kreiſen Neuſtadt und Putzig 
abgehalten werden. 


* (Gchiehübungen.] Die diesjährigen Schleß⸗ 
übungen der Regimenter der 71. Infanterie- 
Brigade follen in der Zeit von Ende Juni bis 
zur zweiten Häl te des Monats Juli auf dem 
Schießplatz in Gruppe abgehalten werden. 


* [Bei der bevorſtehenden Reichstagswahl! 
wird nach ſicherem Dernehmen des „Weſtpr. 
Dolksbl.“ im Danziger Landkreiſe Herr 
Pfarrer Bialk-Cangenau für die Centrums- 
partei candidiren. 


* [Eonfervative Wahlagitation.] ie die 
conſervative Preſſe in Hinterpommern den Wahl- 
kampf führt, dafür bringt die „Zeitung für 
Hinterpommern“ fortgeſetzt recht lehrreiche Bei; 
ſpiele. In einem Artikel „Aufgepaßt“ hatte das 
genannte Blatt friſchweg behauptet, es ſei zwiſchen 
Sreifinnicen und Polen ein „geheimes Wahl- 
dündniß“ argeſchloſſen worden zu dem Zwecke, 
den preußiſchen Olten an das Polenihum aus- 
zulieſern. Dir hatten dieſe Notiz fofort für ein 
verleumderiſches Wahlmanöper erklärt und 
Beweiſe dafür erbracht, daß in den Mahlkreiſen, 
auf welche ſich nach den Angaben der conjervativen 
Zeitung das „Mahlbündnif” erstrecken follte, die 
freifinnigen Wähler ſiets für den deutſchen Can - 
didaten geſümmi und bisher in keiner Weiſe An- 
belt für die Dermuthung einer Aenderung ihrer 
Gefinnung gegeben haben. Im Wahlkreise 
Graudenz- Strasburg haben. Zreifinnige ſogar 
den Wahlaufruf für den dem Bunde 
der Landwirthe ſehr nahe ftehenden Kerrn 
Sieg zur bevorſtehenden Wahl mit unterzeichnet. 
Das nennt das hinterpommerſche reactionäre 
Organ nun eine „matte, nichts ſagende Ermide- 
rung, die faft einem Zugeſtändniß gleich- 
komme”. () Alſo wenn ich jemand, der eine Be- 
hauptung aufſtellt. erwidere, ſeine Behauptung 
ſei eine Derleumdung dann habe ich „faſt die 
Wahrheit“ jener verleumderiſchen Behaupiung 

- zuaeftanden! Mit ſolchem confuſen Zeug uns noch 
weiter abzugeben, mutbet uns das conſervative 
Blatt zu, ja es ftellt die Forderung, wir ſollen 
„von autoritativer Stelle der freiſinnigen Partei 

Weſtpreußens eine Erklärung bringen, daß die 

freifinnige Partei in Weſtpreußen bei der bevor- 
ſtenenden Reichstagswahl in keinem Falle mit den 

Polen juſammenwirken, vielmehr, wenn auch erſt in 

den Stichwahlen, dem gemeinjamen deutſch-nationalen 

Candidaten ihre Stimme geben, — auch nicht durch 

etwaige Stimmenenthaltung dem Polen zum Siege 
verhelfen wird.“ 

Wer wohl dieſe „autoritative Stell 


frei- 


N . 
rathen, feine trühere Derieumdung zurückzunehmen 
oder zu bemeilen. Daß es eine ſolche „autoritative 
Stelle“ der jreifinnigen Partei weder in Weſt⸗ 
preußen noch anderswo giebt, ſcheint man in dem 
Palaver von Putihamerun noch nicht zu wiſſen. 
Mag man dort ſelbſt danach ſuchen. 


[Idas hieſige Meidereiter-Detohement], 
Jäger zu Pierde, hat jetzt feine neue Uniform 
erhalten, während bisber die Mannſchaften noch 
die Uniformen ihrer Truppentheile trugen. 
Heute Morgen unternahm das detachement in 
zwei Zügen „feinen erſten Uebungsritt in der 
neuen Uniform (forftgrüner Waffenrock, weiße 
Beinkleider, gelbe Reiiftiefel). 


+4 [Das St. Barbara - Gemeindehaus], das 
erſte in ieftpreußen, fteht in elegantem Roh - 
ziegelbau fertig da; nur in dem zugehörigen 
geräumigen Garten ift die Fand des Gärtners 
noch befmäftigt zu ebnen, zu läen und zu pflanzen. 
die vom Herrn Oberpräſidenten dewilligte Haus- 
collecte innerhalb der St. Barbara-Gemeinde hat 
einen Betrag von faft 1400 Mn. ergeben, und 
diefer Betrag bemeift, wie rege der Wunſch, ein 
Gemeindehaus zu bauen, für die Gemeinde ge- 
weſen iſt. Außerdem hal der Sl. Barbara. 
Kirchen-Derein 500 Mk., der evangeliſch-kir liche 
Hilfsverein in Berlin 200 Mh. und die Kaiſerin 
durch Vermittlung des genannten Hilfsvereins 
300 Mh, gespendet, jo daß zur Anſchaffung des 
Inventors und der Gaseinrichtung im ganzen 
2400 Mk. vorhanden waren. 
noch nicht ausreichen, jo ſteht doch zu erwarten, 
daß das Fehlende in Bälde aufgebracht werden 
kann. Sonnabend, den 7. Mal, Dormutags 
11½ Uhr, wird Herr General- Superintendent 
D. Döblin das Gemeindehaus feierlich einweipen, 
und am Abend deſſelden Teges und des folgenden 
Sonntages wird das Bolksfeftipiel „Luthertage 
in Frankfurt a. N.“ in dem großen Saale auf- 
geführt werden. Das Zeftfpiel ift an dieſer Stelle 
kürzlich charakteriſirt worden; es ſteyt zu er · 
warten, daß ein vollbeſetzter Saal die Mühen 
lohnen wird, und daß trotz der niedrigen Ein- 
triltspreiſe noch ein Sümmchen für Anſchaffung 
des Inventars übrig bleiben wird. 


EZ (Nenonlage von Straßen in Langfuhr. 
Wie . uns mitteilt, beabſichtigen die rg 
Pilz und Haß in Langfuyr in der Fortſetzung 
des dortigen Mühlenweges durch den früheren 
Lenz'ſchen Garten eine nach dem Kleinhammer⸗- 
wege führende Derbindungsſtraße mit mehreren 
Auerſtraßen anzulegen. An einer dieſer Quer- 
ftraßen hat kürzlich u. a. auch der hieſige 
Wohnungs-Derein (E. G. m. b. §H) ſechs Bau- 
plätze zur Errichtung von Wohngebäuden für 
ſeine Mitglieder erworben und es ſoll dort 
bereits im Monat Zuli d. 3, mit dem Bau von 
zunächſt zwei Wohnhäuſern begonnen werden. 
Jedes dieſer Häuſer wird ſechs Wohnungen ent. 
halten, von deren jede aus drei bejm. vier 
Zimmern, Küche und Badeeinrichtung, geräumigen 
Bodenkammern, befonderem Trockendoden und 
fonfiigem Nebengelaß beftchen wird. Kußer 
einem Vorgarten wird jedes Kaus noch einen 
Sintergarten erhalten. 


Wenn dieſe auch 


„ veichſchau.] unter Thellnahme des Herrn 
Gtrombaudirector, Baurath Görf hat geftern von 
Dirſchau aus die alljährliche Deichſchau im Bezirk 
des Danziger Deichverbandes ftatigefunden. 


= (Zur Weichſelſtromregulirung.] Durch die 
Preſſe ging dieſer Tage die Nachricht, daß die 
internationale Weichſelregulirungs Commiſſion 


für den Monat Juli nach Krakau einberufen ſei. 


Wir find, fo ſchreibt die „Oberſchl. Dolksſtg.“, 
auf Grund ganz zuverläſſiger Nachrichten in der 
Lage, dieſe Mittheilung dadin zu berichtigen. daß 
die Arbeiten der genannten Commiſſion in 
vollem Gange find und die Commiſſions- Mit · 
glieder am 12. April von Krakau aus das über- 
ſchwemmte Weichſelthal befahren gaben. Im 
Juni findet voraus ſichtlich die abschließende 
Prüfung des ausgearbeiteten Projectes ſtatt. 


»[Eiſenwaarenhändler-Derband.] Der Der- 
band ſüddeutſcher Eiſenhändler hielt am 24. d. M. 
feine General- Berſammlung in Main; ab. Zu der- 
ſelben waren auch Abordnungen der Eiſenwaaren- 
verbände in Hamburg, Köln, Berlin erſcienen. 
unter den einzelnen Städten war auch Danzig ver- 
treten. Es wurde die Gründung eines Ver- 
bandes deutſcher Eiſenwaarenhändler durch die 
Dereinigung des ſüddeuiſchen Berbandes mit den 
Derbänden in Hamburg und Köln beſchloſſen. 
Der Sitz bleibt in Mainz. Die Derſammlung 
nahm folgende Refolution an, welche den Bundes 
regierungen und den Handelskammern unter- 
breitet werden ſoll: 

„Der Verband deuifcher Eiſenwaarenhändler würdigt 
die erfolgreiche und erſprießliche Thätigkeit der Raıff- 
eijen’fchen Genoſſenſchaften auf dem Gebiete der Credit. 
vermittelung in dem gebührenden Maße und erblicht 
in der Ausdehnung derſelden eines der wichtigſten 
Mittel zur Befriedigung des Creditbedürfniſſes 
der ländlichen Bevölkerung, Dagegen muß der 
Derband es lebhaft bedauern, daß die genannten 
Genoſſenſchaften, die ſich theilweiſe der Unterftühung 
mit ſtaatlichen Mitteln erfreuen, Dank dieſer Unter- 
ſtützung dem legitimen Eiſenwaarenhandel durch Verkauf 
von landwirthſchaftlichen Geräthen Concurrenz machen. 
Der Derband iſt der Kaſicht, daß ſtaatliche Mittel, an 
deren Aufbringung alle Berufsſtände beiheiligt find, 
nicht dazu benutzt werden dürfen, um den berechtigten 
Gewerbebetrieb eines dieſer Stände E ſchädigen und 
hält es geradezu für unzuläffig, die Concurrenf durch 
Gemährung ſolcher Mittel direct und indirect zu be- 
günftigen. Der Verband ſpricht daher den Wunſch aus, 
daß die Regierungen denjenigen Genoſſenſchaften, welche 
landwirthſchaftliche Geräthe und ſonſtige Eiſenwaaren 
an ihre Mitglieder oder andere Perſonen verkaufen, 
die ſtaatliche Unterſtützung in jeder Form entziehen 
und ferner die Polizeibehörden ammeifen, die forg- 
fältige Beachtung des $ 8 Abſatz 4 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes in der Faſſung des Geieſſes vom 12. Auguit 1896 
ſtrengſtens zu üder wachen.“ 


* [Prämiirung bäuerlicher Wirihſchaften], 
welche ſich durch rationellen Betrieb befonders 
auszeichnen, ſoll in dieſem Jahre in den weſt⸗ 
preußiſchen Kreiſen Neuſtadt, Elbing, Thorn 
und Culm vorgenommen werden, falls der Land- 
wirthihaftsminifter die nöthige Unterfüßung dazu 
gewährt. Vorläufig find drei Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 600 Mk. für jeden Kreis in Ausſicht 
genommen. Anmeldungen find bis jum 15. Mai 
Ch = weſtpreußiſche Candmwirthihaftskammer zu 
richten. 


Schlacht- und Diehhof.] In der Ve 
Woche wurden gefblawtei: 58 Bullen, 3 
75 Kühe, 232 Kälber, 270 Schafe, 


Ninderviertel, 148 Kälber, 17 Schafe, 
167 ganze und 10 halbe Schweine. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag ſorigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

5 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 7887 68 577 
85 791 176 066 207 659 


37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11 704 


27132 31 084 36436 45 881 60 924 85 022 91 157 
92799 97068 103518 103 870 107612 112 913 
115 407 116 864 117 155 124 099 124530 126 211 


130 135 135 157 136 008 142 700 144 599 146 709 


157635 161 471 163 162 164035 175 053 186 051 
188 033 197570 204 696 209 592 221 066. 

38 Gewinne von 1500 Mh. auf Nr. 20918 
23 10 24 330 30530 42 369 52 196 66 094 71412 
81067 81858 90 993 97108 100 778 107791 
108 978 110 475 113 943 120 341 120816 121217 
126 103 126 513 128 716 131 645 138 527 147304 
152 411 153 660 163 259 168 129 172 898 177 166 
189 791 194 155 206 764 208 717 214 387 219 914. 


* (Beihilfen für den Beſuch von Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen.] Der Kreisausſchuß des Kreiſes Pr. 


Stargard hat wiederum 300 Mk. zur Gewährung von 


Beihilfen an ſolche junge Landwirthe zur Verfügung 


geſtellt, welche die landwirthſchaftlichen Winterſchulen 


in Zoppot, Marienburg oder Schlochau be- 
ſuchen wollen; die Normirung der Köhe der Beihilfe 
hat ſich der Kreisausſchuß vorbehalten. Der Kreis 


Schwetz hat zu dem gleichen Zweck 100 Mk. bewilligt. 


Bewerbungen find an die Landwirihſchafts kammer zu 
richten. 


* [3ahlung von Gehältern nud Penſionen.] Da 
der 1. Mai auf einen Sonntag fällt, fo werden die für 
den Monat Mai aus der Staatshaſſe fälligen Monats- 
gehälter und Penſionen bereits heute, am 30. April, 
gezahlt. die Witwen- und Waiſengelder und die 
Unterſtützungen werden am Montag, den 2. Mai, gezahlt. 


o LBienenwirthſchaftlicher Cehreurfus.] Der bienen- 
wirthſchaftliche Gauverein Danzig hat beſchloſſen, in 
der erſten Hälfte des Monats Juli einen Haupt- und 
einen Nebencurſus für Bienenzucht abzuhalten. Der 
Haupteurſus wird am . Juli beginnen, zehn Tage 
dauern und von den dewährten Imkern Kindel und 
Lebbe in Giſchzau bei Prauſt abgehalten werden. Für 
den Nebencurſus wird Anfang und Ort noch beflimmt 
werden; er dauert nur vier Tage. 


* [Vortrag von fhlwardt. 


Geftern Abend hatte 
Herr Ahlwardt in Gemeinſchaft mit feinem Gcmieger- 
john Bodeck eine Berfammlung im Café Nötzel ver- 
anftaltet, in welcher der letztere als Vorſitzender fun- 
girte. Er gab in ſeiner Eröffnungsrede der Hoffnung 
Ausdruck, daß es den hieſigen Antiſemiten gelingen 
werde, mindeſtens einen „Achtungserfolg“ zu erringen 
und Herrn Rickert endlich aus feiner Burg hinaus- 
zubringen. Herr Ahlwardt entſchuldigte ſich zuerft. 
daß er durch ya Schmerzen verhindert ge- 
weſen ſei, vor einigen Wochen in Danzig zu er- 


ſcheinen und bedauerte, daß deshalb das ankiſemitiſche 


Wahlcomite „mit Schmuß beworfen“ worden lei. 
Hierauf entwickelte er in breiter Ausführung die 
Unterſchiede zwiſchen der „ariſchen“ und „ſemitiſchen““ 
Raffe, von der die Juden der „unedelſte“ Dolksſtamm 
ſeien. Das Judenthum liege uns wie eine „Peſt auf 
dem Nacken“, es habe feine große Macht durch fort- 
geſetzte Täuſchung errungen. In Kleinigkeiten ſeien 
die Juden oft ehrlicher wie andere Leute, aber das 
ändere fih, wenn fie die Macht hätten. In der 
conſervaſiven Derſammlung hade „ein würdiger und 
einſichtsvoller Mann“ von ehrenwerthen Juden ge- 


Ochſen, 
3 Ziegen, 


Siegen, 1 


Direction. 


ſyrochen, er wolle ihm nur wünschen, daß es ihm 
erſpart bleiben möge, mit guten Juden ju thun 
zu haben, denn dieſe feien gerade die ſchlimmſten. 
Die Juden hätten nicht allein eine materielle Der- 
wüſtung angerichtet, ſondern auch das deutſche Doik 
corrumpirt. Nachdem Redner hierbei noch einige 
andere feiner bekannten Schmäh-Ausfälle angebracht, 
beſchäftigte er ſich mit den poſitiven Mitteln, um die 
„Judenfrage“ ju löſen. Die Taufe helfe nichts, denn 
fie könne die Raſſeneigenſchaft nicht ändern, in 
dieſer Beziehung ſtehe er auf dem Standpunkte Luthers. 
Er behauptete dann, daß durch feine Vorſchläge im Reichs 
tage die franzöſiſche Regierung dazu veranlaßt worden jei, 
eine progreſſive Umſaßzſteuer für die großen Ramjd- 
bazare einzuführen und plaidirte für Derſtaatlichung 
der Reichsbank, die heute nach des Redners ge- 
chmackvoller Behauptung ein „ſchmachvoller Juden - 
chwindel“ ſei. Dann trat er für die Candidatur des 
Herrn Sedlatzek ein, bei der es ſich darum handle, 
Herrn Rickert zu bekämpfen und die „Hochburg des 
Judenthums“ zu erobern. Schließlich verkündete Ar. 
Ahlwardt, daß feine Wiederwahl in Arnswalde -Sriede · 
berg „abſolut außer Zweifel“ ſei und theilte mit, daß 
die antıfemitifhe Partei kein Geld habe und daß die 
Parteigenoſſen die Wahlkoſten ſelbſt aufbringen müßten. 


» [Bürger- Jubiläum.] Der hochbejahrte aber noch 
ſehr rüftige Tiſchlermeiſter Herr Karl Groſſe wird am 
3. Mai d. J. ſein 50 jähriges Bürger-Jubiläum feiern 
können. Der Bürgerverein wird dem Jubilar eine 


Ovation darbringen. 


: [Originelle Schaufenſterdecoration.] In dem 
Schaufenſter des Schuhwaarenladens Gr. Wollmeber- 
gaſſe Nr. 3 ift eine automatiſche Schuhmacher wernſtätte 
ausaeftellt, die viele Schauluſtige anlockt. Der alte 
Meiſter ſitzt bei der Campe und arbeitet, ein Mädchen 
bringt ihm einen Smuh zur Reparatur, er aber 
ſchüttelt den Kopf, als will er ſagen: „Hier ift nichts 
mehr zu machen!“ Anders ſcheint der daneben ſtehende 
Burſche zu denken: er ſieht mit Bewunderung auf das 
hüdſche Mädchen. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grund ſlücke: Langgaſſe Nr. 80 von 
der ofienen Handelsgeſellſchaft igareitenfabrik 
„Smyrna!“ und Langgaſſe Nr. 84 von der Sirma 
Julius Meyer Nachf. an den Kaufmann Otto Max 
Brenner für 70 000 Mk.; Kußenwerke Blatt 31, 32 
und 33 von der Stadtgemeinde Danzig an den Regie- 
rungsbaumeiſter a. D. Eugen Adam für 213 050 Mk,; 
Jäſchkenthalerweg Nr. 17 von den Dictualienhändler 
Rieſe'ſchen Eheleuten an den Rentier Mietzker für 
28 800 Mk.; Neuſchottland Nr. 19 von dem Rentier 
Kopſch an den Schloſſermeiſter Julius Leimhohl für 
16 500 Mk.; Schlappke Nr. 9580 von der Wittwe 
Amalie Schmidt, geb. Gronkowshi, an die Frau Bau- 
unternehmer Schulz, geb. Schmidt, für 5500 Y.; 
Mirhauermeg Nr. 12 von den Kunſtgäriner Hennig ⸗ 
ſchen Eheleuten an den Zimmermann Wilhelm Diller 
für 38 500 Mn.; Hohe Seigen Nr. 26 von den Schuh- 
machermeiſter Prätorius’fmen Eheleuten an die Gaſt⸗ 
wirih Dunkel'ſchen Eheleute für 20000 Mk, 


+ [Unglücdsfälle.] Bei einem Bau am Kohlenmarkt 
ſtürzte der Arbeiter Krieg fo unglücklich in die Keller · 
grube hinab, daß er ſich einen Oberſchenkelbruch zufog. 
— In der Fröſe'ſchen Schneidemühle zu Tegan wurde 
dem Arbeiter Jacobus die linke Hand von der Kreis- 
fäge erfaßt, wobei ihm der Zeigefinger fait ganz und 
die übrigen drei Zinger zum Theil durchſchnitten 
wurden. Der Zeigefinger iſt bereits abgenommen 
worden. — In der Ziegelei Kokoſchken glitt der Kutſcher 
Voigt beim Auffieigen auf den Wagen aus, fiel und gerieth 
unter den Wagen, wobei er am Kopfe erheblich verletzt 
wurde und einen Unterſchenkelbruch erlitt. — In Neu- 


ſchottland wurde der Sohn des Arbeiters Weſſolowski 
von einer Nadierin überfahren und erlitt dabei einen 


Unterſchenkelbruch. — In dem Hauſe ſeiner Wohnung 
in Bröſen ſtürſte der Arbeiter Gerwin die Treppe hinab 
und brach das Schlüſſelbein. 
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Werderdorf Hundertmark überfahren und namentlich 
am Kopfe verletzt. Da fie bewußtlos liegen blieb, 
mußte fie m ttels des ſtädtiſchen Sanitätswagens nach 
dem chirurgiſchen Cazareth in der Sandgrube gebracht 
werden. Dort erholte ſie ſich aber ſehr dald und da 
die Verletzungen nicht ſchwerer Art waren, konnte fie, 
nachdem ihr die Kopfwunde verbunden war, enilafjen 
werden. 


„ [Standes amtliches] Im Monat April 1898 
find deim hieſigen Stand⸗samt regiſtrirt worden 
368 Geburten, 242 Todesfalle und 152 Eheſchließungen. 
In den erſten vier Monaten des Jahres 1898 ſind 
1484 Geburten, 1021 Todesfälle beurkundet und 378 Che · 
ſchlie fungen haben ftattgefunden, 


Schwurgericht. ] In der geſtern bereits kurz ſkiszirten 
Anklageſache geben den Beſitzer Jacob Machol und 
die beiden Arbeiter Joh. Czoska und Auguft Drewa 
aus Kolletzkau im Kreiſe Neuſtadt wegen Betruges und 
Meineides wurde heute die Beweisaufnahme beendet, 
Ueber den Pferdehandel mit der darauf folgenden Aus- 
ſtellung eines Wechſels, um die ſich die Derhandlung 
dreht, wurde, da die Angehtagten das Zuſtandekommen 
eines Wechſels eidlich in Abrede geſtellt haben, eine 
große Menge Zeugen vernommen. Die Beweisaufnahme 
war jedoch ohne erhebliches äußere Intereſſe, fie konnte 
noch dadurch abgekürzt werden, daß auf eine Reihe 
von Zeugen verzichtet wurde. Nach längerer Be- 
rathung fällten die Geſchworenen ihren Spruch im 
vollen Umfange der Anklage. Macholl und Drewa 
wurden des Meineides mit dem ſtrafmildernden Um- 
ſtande, daß fie durch Angabe der Wanrheit ſich einer 
Strafverfolgung ausgeſetzt häuen, für ſchuloig be- 
funden, alle drei außerdem des Betruges unter Aus- 
ſchluß mildernder Umflände. Der Gerichtshof verur- 
tyeilie Macholl und Drewa zu je 2¼ jähriger Zucht- 
bausfirafe und Czos ka, der nur des Betruges angeklagt 
und für ſchuldig befunden war, zu neun Monat Ge- 
fängniß. 

[Feuer.] Den Langfuhr aus wurde unfere Feuer- 
wehr geſtern Abend gegen 6 Uhr zur Külfe gerufen, da 
in der Nähe des großen Exercirplatzes ein größeres 
Feuer ju vemerken war. Eine Druchſprite rückte auch 
fofort nach der Kichtung hin aus, konnte aber nicht 
in Thätigkeit treten, da Waſſer in der Nähe der Brand. 
ſtelle nicht vorhanden war. Auf der zwiſchen Weißhof 
und Conradhammer belegenen Beſitzung des Herrn 
Bootmann ſtanden zwei mit Stroh gedeckte 
Scheunen und zwei Ställe in Flammen. Die O ivaer 
freiwillige Feuerwehr war ſchon energiſch in Thätig⸗ 
keit, konnte aber wegen Waſſermangels auch wenig 
ausrichten, ſondern . ſich lediglich auf die Reitung 
des in unmittelbarſter Nähe der brennenden Gebäude 
befindlichen Wohnhauses beſchränken, was denn auch 
gelang. Das Dieh wurde bis auf einige Schweine, die 
verbrannt ſind, gerettet. 


[Polizeibericht für den 29. April.] Derhaftet: 


Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Körper ⸗ 
verletzung mit einem Meſſer, 1 Perſon wegen Beleidi- 
gung, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 2 wegen Unfugs, 
4 Bettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Taſchenmeſſer,. 
1 Taufſchein für Johann Koſſater, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizeidirection; 1 Porte- 
monnaie mit 90 Pf. ya: vom Poſtboten Herrn 
Joſef Drews, Holſgaſſe 10. — Derloren: 1 Näharbeit 
(angefangenes Hemde) und 1 Scheere, 1 grünes Porte · 
monngie mit 60 Pf. und Bons von Neumann. 1 goldenes 
Dincenez, 1 Portemonnat mit 3 Mh. 50 Pf., Quittungs- 
harte des Maurers Karl Toboldt. vor gr 5 dis 6 
Wochen 1 goldene Damen-Remontoiruhr mit goldener 
Kette. abjugeben im Zundbureau der königl. Polnei⸗ 
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Canggarten die Frau Sioreatine "Börner aus den 


Aus des Provinzen. 

5 Pr. Stargard, 29. April. Das Wohnhaus des Be- 
fee Th. Klein in Neukirch brannte in einer der 
etzten Nächte vollſtändig nieder, Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. — In Folge des Pfiffs einer Cocomotive 
ging das Pferd des Beſitzers Pollum aus Lubichow, 
das vor dem W. ſchen Gaſthauſe gerade gefüttert wurde, 
durch. P., der das Pferd am Kopfe zu halten ſuchte, 
wurde etwa 100 Schritt auf der Chauſſee mitgeſchleift 
und Bahn überfahren, wobei er ſehr ſchwer vericht 
wurde. 

Elbing, 29. April. Anläßlich der Er⸗ 
bauung des zweitauſendſten Dampfkeſſels in 
der Keſſelſchmiede der Firma Schichau über- 
reichte heute eine Abordnung der Keſſelſchmiede 
Herrn Commerzienratb Zieſe eine Adreſſe. 

* Ueber die Agitation der Antifemiten im 
Reichstagswahlkreiſe Neuſtettin ſchreibt die 
„Deutibe Reform“ des Herrn Hans v. Noſch: 

„Profeſſor Förſter und 9. v. Moſch waren in der 
Zeit vom 12. bis 18. April, alſo 7 Tage im Wahl. 
kreiſe thätig. Sie haben während dieſer Zeit nicht 
weniger als 47 Städte, Dörfer und Ortiſchaften be- 
ſucht, 32 Vorträge und 11 Wahlbeſprechungen abge- 
halten; eine agitatorifche Leiſtung, die bisher unerreicht 
daſteyht! Die tägliche durchſchnittliche Redezeit betrug 
über 10 Stunden! Früh um ſieben ſaßen die Herren 
auf dem Wagen, nach Mitternacht erſt ging's ins Bett.“ 

» Dem Dienſtmädchen Louiſe Hildebrandt zu Neu- 
Bajohren im Kreiſe Gerdauen iſt von der Kaiſerin das 
goldene Areuz für vierzigjährige treue Dienſte in ein 
und derſelben Familie verliehen worden. 

A ß — 


Vermiſchtes. 


»[Weit fie nicht hundert Jahre alt werden 
wollte , hat die neunundneungigjährige Johanna 
Wahrhuſen aus Teplitz, welcher nur noch wenige 
Tage zur Erreichung dieſes Alters fehlten, Selbſt⸗ 
mord verübt, und „var in der Art, daß fie io 
lange den Kopf in einen Waſſertümpel ftecte, 
bis fie ertrank. Die Greiſin, welche durch die 
Unterſtützung ihrer Verwandten ein forgenlofes 
Leben führen konnte, hatte wiederholt geäußert, 
ſie ertrage ein ſo langes Leben nicht; ſie wolle 
nicht hundert Jahre alt werden, und wenn ſie 
nicht vor Erreichung des hundertſten Lebens- 
jahres fterbe, fo würde fie ſich ſelbſt das Leben 
nehmen. a 

[der „Doyen“ der Durſtmacher Europas] iſt 
diefer Tage in einer kleinen Ortihaft von Wales 
geſtorben. der adtbare Mann. der William 
Rees hieß, hat ein Alter von 104 Jahren er- 
reicht. Seit 91 Jahren war er im Wurſigeſchäft 
thälig. Ein engliſcher Gtatiftiker hat ſich ſofort 
des todten Wurſtmachers bemächtigt und genau 
ausgerechnet, daß der Yuntertjäbrige während 
feiner irdiſchen Laufbahn 20 000 Schweine ge⸗ 
ſclachtet hatte, was zu dem Schluſſe berechtigt, 
daß er ſeinen Zeitgenoſſen 80 000 Eis beine dar- 
gebracht hat. Die Zahl der Würſte und Würſtchen, 
die aus den unermüdlichen Händen des „Dogen“ 
hervorgegangen find, konnte nicht feitgeitellt 
werden, zum großen Leidweſen des erwähnten 
Gtatiftikers. \ 


Danziger Börſe vom 30. April. 


Weizen war heute in matterer Tendenz und blieben 
Umſätze beſchränkt, da Käufer nur ju billigeren 
Preifen kaufen wollten. Bezahlt wurde für inlän- 
diſchen hellbunt etwas krank 721 Gr. 230 M, roth- 
bunt 745 Gr. 245 M, bunt 740 Gr. 238 MN, gutbunt 
769 Gr. 245 U.  bellbunt 700 Gr. 230 M, 745 
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Roggen unverändert. hit 

170 M. 709 und 738 Gr. 174 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiſche große 
mit Geruch 151 M per Tonne. — Weizenkleie mittel 
6 M. feine 6,25 M per 50 Kgr. bezahlt. — Roggen⸗ 
kleie 6,30 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 71,75 M nominell, 
nicht contingentirier loco 51,75 M dez. 


Berlin, den 30. April 1898, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


4468 Rinder, Beꝛahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schla we 
höchſtens 7 Jahre alt 56—61 M; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſteie S0O—54 M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 48—49 M; 
d) gering genährte jeden Alters 45— 47 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, ſhöchſten Schlachtwerths 50— 
55 W;: b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 45—49 M; c) gering genährte 42—44 Al. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths 50-51 M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 38-49 M; c) ältere ausaemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
M;: d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 31—43 MM. 

1625 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 61—66 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 54—59 M; c) geringe Gaug- 
kälber 45—52 M; d) ältere gering genährte (Zrefjer) 
37— 3 M. S 

9837 Schafe: a) Mafttlämmer und jüngere Maft- 
hammel 55—57 M;: b) ältere Paſthammel 48-53 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45—47 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) — M. 

6525 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter dis zu 1½ Jahren 
53 M: d) Käſer — M; oh fleiſchige 51—52 
5 d) gering entwickelte 49—50 M e) Sauen 45— 
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Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: das RNinder-Geſchäft wickelte ſich ganz 
fanofam ab und hinterläßt Ueberſtand. Bullen waren 
ſchwer verkäuflich. — 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich langſam. es wird 
kaum ausverhauft. 5 

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam. 
Schwere feite Cimmer blieben vernachläſſigt, es bleibt 
Ueberſtand. ai 

Schweine wurden glait geräumt. 


—— N— — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 29. April. Wind: O. 
angenemmen: Hercules (SD.), Belitz, Gteitin, leer. 
— Rudolf (SD.), Hildebrandt, Stettin, leer. 
Gefegelt: Beryl (S.), Campbell, Riga, leer. — 
Elſie (SD.) Böje, London, Holz und Zucker. — Ernft 
(SD.), Kane, Hamburg (via Harburg), Güter u. Holz. 
30. April. Wind: O. 
angekommen: Or zent (Sp.). Harcus Königsberg. 
Theilladung Güter. — Jules Theodore (S.). Cabatuc, 
Oran (via Marſeille, Güter. — Luna (Sd.), Kunſt, 
Köln.) Güter. 
Geſegelt: Kreßmann(Sd.), Tank, Stettin, Güter. — 
Der Pommer, Reſſel. Caen, Holz. 
f i Nichts in Sicht. 


—— ——— D —ð ĩðVṽ⁊————— 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig, 


Hruch und Derlag von F. E. Alexander in Danjig 


inländifher 720 Gr. 


gl * 
Niet e 


name: > 


von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Nur 20 Pfg. Expedition abgeholt. 


det „Danziger Courier“ ill jmit die aller billigste figlich eriheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat Mai werden von den Austrägerinnen angenommen. 


Bekanntmachung. ausdan de gel se: Bad Polzin d gba. f Danziger Gtadt-Theater. 
Direction: Heinrich Rosé. 


Die durch meine Derfügung vom 31. Janu er 1898] K; 10 ſaure Stahl-Soolbäder nach Lipperts und Quaglio's Methode, 
für den Stadtkreis Danzig (mit Ausnahme von Neufahr- Ciſerner örücken⸗Aeherbau. Maſfage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Sonntag, den 1. Mai 1898. 


i Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- u. Frauenleiden. Friedrich⸗ 
waſſer) angeordnete Hundeſperre wird mit dem 1. Mai cr. 6 Die Autleletäng und song. Wilhelmsbad⸗ Aarientab, Jobannisbad, Nailerbad, Kur baus. e 


iſernen Ueberbaues der : | N 
aufgehoben. (6314 ep pbrüche über den Durchſtich ][ Kerne. Sailon vom 1. Mai bis 80, September im Kaiſerbade auch 5 ec 
dani, den 27. April 1888 e e e Mare, Bilae Disk, Aushunt l 4 Sremden.Borſtellung bei ermäfigten Preifen. 


geder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Die Logenbrüder. 


Schwank in 3 Acten von Carl Laufs und Curt Kraaß. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


abends 7½ Uhr. 


Der Polizei-Präſident. und. der Siege bei Sinteribor]?z = 2 
— Concurs-Huctionn 8% anersenhun Friedrichroda. 


gebe 3 bet Klimat d Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische im 

gehörig verſchloſſen und mit ent-|Klimat. und Terrainkuro 

in dem großen Gaale des Bildungshaufes, hür. Walde. Fichtennadel-, Sool- u. alle med. Bäder, Frequenz 
Kintergaſſe Nr. 16. 


ſprechender Aufſchrift verfeben|T 
bis (600551897: 10 086 Personen excl. Passanten. Auskunft u. Prospecte 
Mittwoch, den 11. Mai 1898, 


kostenfrei. Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner. 
Vormittags 11½, Uhr, r ͤͤʃw-WTW. ͤ oV6— TT. — Dsroge 37277 


Dienttan,, * 85 Die er, Dormittags, von nur od im Waller" Bauinforciiong- Bu- > Abonnements-Borftellung,. 
ich i trage des Herrn Concursverwa — i i ing, Fe 222 
bierielbft, für "Rechnung der Franke’ihen Concursmaſſe eine Ne. 08. pofiſeei en Schluß der diesjährigen Saiſon. 


Hoteleinrichtung, beſtehend aus: 1 a tja felbit fie 
div. Neſtaurationstiſchen, großen un apptiſchen, 
Stühlen, Majolika-Gaskronen, Gardinen, Portiören, ei men — — in Elbing. 
Vaſen, Bier-, Wein- und Liqueurgläſern, 2 Bier- Kurze Hinterſtraße Nr. 5, wäh- 
apparaten mit Leitungen, 1 Faß mit däniſchem Korn. rend der Dienſtſtunden zur Ein. 
2 Fäſſern mit Cognac, 1 Petroleumapparat mit Zu- ee ee 
behör, div. Did. Tiſchtüchern und Servietten, formular sum Preiſe von 1,50 M 
Menagen, div. Dizd. Meſſern und Gabeln, eiſernenſund die Zeichnungen zum Preiſe 

Geſindebettgeſtellen mit Betten, 1 Antracitofen, 


Alle noch ausſtehenden Serien- und Dutzendbillets haben nur 
noch heute Giltigkeit und findet eine Uebertragung auf nächſt⸗ 
Saiſon nicht ftatt, 

auftreten von Director Heinrich Rose. u 


Der Viehhändler aus Oberöſterreich. 


Poſſe mit Geſang in 4 Bildern von Friedrich Kaiſer. 


F er Münchrer illustrierte Wochenschrift 
Bildern, Läufern, 1großen Teppich, 1 Eisfpind, div. 2 e Ba fur Kunst und Leben 


Kaffeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 ¼ Uhr. 
kupfernem Küchengeſchirr, Tellern, Schüfjeln, zwei Deraung v.0g len K v.O-tnl 
Tafelleuchtern mit Behang, 1 deuiſche Flagge mit 8 Ir 


| ee m je Arten Cigarren-Offerte. 


Are r Ich empfehie verwöhnten Rauchern meine, unter Garantia. 
(Beranda) und mehreren anderen Gegenſtände 


Beliebteste Reiseleotüre. gus rein überſeeiſchen, sr. ns hergeltellten Fabrikate 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. AnaiterBahnhöfen. in altentiötels, Catés, Nr. 1 un Kiſten M 34 pro | 5 


Bädern und Sommarfrischen zu finden. 36 


ſteher Giedenbiedel (Elbing. 
Marktthorſtraße Nr. 4/5) bezogen 
werden. 5 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Elbing, den 20. April 1898. 


17 7. . 


. ” ” 


. 3 Der Königliche Waſſer- Bau- * 1 7% „ „ 22 P 
6 Janke, Gerichtsvollzieher ! fpecior. e eee eee % „ % Cimaffa Zell. 
in Danzig, Altitädt. Graben 94 vis-ü-vis der Markthalle. Delion, „ amen Felix. 


„ IAmbalema Felix. 


Es laden in Danzig: 


½% „ „ 50 — Zelix. 
Nach London: ım on = 7 Ambalema Felix. 


sowie durch 5 
d. HIRTH's Kunstverlag MÜNCHEN. N 


h „ 60 „ Zava Feli. 


—— 


SS., Hercules“, ca. 30. A e 


SS.,Raguhild*, ca. 30. Apri V 
2 i Nr. 12 ½ „ „ 68 „ Zelix Ambalema und Havana. 
Mach Hela SS. 3 Mai. XXI. Grosse 2 Porto bis 5/10 50 . Sincpfebch werben nicht abgegeben. 
fährt bei . Witterung und ruhiger See am Sonntag,] S. „Agnes“. ca. 6./9. Mai = 0 e dücchen rg kmap Einſendung. Be- 

den 1. Mai er., ein Ertradampfer. Abfahrt vom Jobannisthor SS. „Miawka”, ca. 11413, Mai fs tenung durchaus ree 9 9. 

2 Uhr Nachm., von Hela 6 Uor Rahm, Fahrpreis M 1,50. SS. „Artushof“, ca 11./13. Mai © 5 0 ner el 2 Ferdin amd Oehmen 
„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Geebad- RE ne 8 1 a u : 8 7 1 | N) 
Aetien-Gefellihaft. (6328| °5° Brunette“ Ca. 13. 15. Ma 2 Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. Düsseldorf am Rhein. 

F ee ee 


Hauptgewinne: 


(N ae 00 Reit-n. Valet 
Daubugen m< Pferde. 


* ® 
Danzig — Putzig. 
Don Montag, den 1. Mai ab fährt D. „Putzig“, Capt. 
Ehlert, zweimal wöchentlich und zwar: 


Danzig Montag und Donnerſtag 4 Uhr Nachmittags, 
Son Dune Mittwoch und Sonnabend 6½ Uhr Morgens, 


s laden in London: 
Nach Danzig: cs 
88. „Blonde“, ca. 30. April 3. Mai 


Auf dem neuen Terrain 


| 1420 
„Weichſel““, Danziger e und Seebad Actien- Th. Rodenacker. 8 Dominikswall Nr. 12 
8 Emil Berenz. <6261 Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Frei- 


— 


loos (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra), em- iſt die hochelegante Wohnung in der 
F auch gegen Briefmarken das erſten Etage, 


7 Berlin W.. Hotel Royal beſtehend aus 8 Zimmern, darunter ein großer 
Carl Heintze, nter den Linden 3. Saal, i 2g 2800, einſch — 0 
i ofort oder äter für . „ einſchlie 
. at- ® ewe, Kurie Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. e ben: (5737 
1 —ͤͤ—— ——————— — — ũ — Näberes im Comtoir, Milchkannengaſſe 1, 
find als 1. Hypothek in einem oder 


8 ee 
Norddeutsche Creditanstalt Auderkrantheit 
Danzig F 


beliebteste aller Pferde - 


Dampfer „Neptun“ un! 
„Bromberg“ laden bis Sonn- 
abend Abend nach 


Die Stettiner Lotterie ist die 


ordeufscher od Fe 


| Beförderte Passagierzahl as 34 Millionen. 


Oceanfahrt nach NewYork 
6-7 Tage. 


Ferdinand Krahn, 
Schäfe ei 15. (828. 


Hotel Deutſches Haus 
Döslin 


400, Mark 


. 
72 


=. Schne 1: Postdampfe i schen“ 


Bremen -emYork 


Dem reifenden Bublikum halter . a. d. Exp. d. 
vir das aus der Knuth'ſche u iſſe. (6254 Dermittler ausaeichlofien. (6610 


Concursmaſſe erworbene Hote 


Ils Baum L = 
beitens empfohlen. Für ſorg (vorma Herma) 


Emil Heffter, 
Breslau, Kronzrintenſtr. 48. 


Kieferne Kloben, 


faltigſte Bedienung, beſte Gpeii 2 1 . zn 
8 1 ai und Getränke werden wir Core. Actien - Capital 5 Mill. Mk. u Kent NE 1, und 2 Klaſſe 
ENUA-NEWYORK Le die Benthien’ihen Erben. Nörperformen b KAWMRRE . 5 
Bremen- Baltimore Bremen-La Plata nne Auf proviſionsfreie Depoſiten ver- abeosßen Pee - Knů pel, 


Bremen-Brasilien , Bremen-Ost Asien 
. 


Nähere Auskunft ertheilt der 


Norddeutsche Lloyd, Bremen 


'orin. Crioi Iſſowie Nüſtſtangen, Pfähle ete, 
feloft bei jüngere Re offerirt zu lie ern jeder Bahn- 
damen gerade, ſtation aus meiner Forft 7 — 


überraſchend. An 5 m 
aenehm liebliches ach Gebrauch bei Koch-Stüblau. (39 


güten wir bis auf Weiteres: 


zahle ich. 


100 Mark Belohnung 


* ” * 
30% bei täglicher | 
sowie dessen Agenten, el Auer, Morgengetränk. von 8 Dofen. N 
80 John Stobbe Danzig, Goldschmiedeg. 5. | 170 gung dies 30 0 Monatlicher Kündigung Mans eck. ee 1 7 8. Blum in A orn. 
En ce „ | ee Bern . Langlochſteine 
Seebad, Kurort und Heilanſtalt Iredrihnrche 238.___62(pohle Mauerſteine) 
Mein reich affortirtes größerer Poſten noch ſofort ab. 


„Weſterplatte“. 


Am 1. Mai er. werden im Warmbadehauſe die 


Moorbäder = 


ben. 
Eigarren-Lager “ Damptsiegeimerhe 


in gun Preislagen, Carl Westphal, 


abrikate nur 
Stoly in Bommern, 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


erster Fabriken, 
halte ich d. werth. Bublikum 


owie die hohlenfäurehaftigen Gtahlfoolbäder, die warmen See beit. empfohl. u. bitte um Fine A rt zum Hol 0 m 
äder und Seeſoolbäder eröffnet. Leitender Arıt Herr Dr. med geneigtes Wohlwollen. 0 N I 
Bold, Weſterplatte, Birkenallee Ar. 6. 8 C. Steudel, A Sin. besent, Srebingn. eee 
— PP gohe Seigen 18, Hof Nr. 1. 
= Möblirte Aden und, F möblirte Zimmer fint Danzig, FR FRENE Ar U en Joh ii g 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn Inſpector Bruchman lt i t t it, ’ -Zerti 
Dehterpiatte, Birhenallee Ar A, % ee ee ag el. ne de. Ab. in Junger Maun 


Holz- alousie leheill. Adr. mit Honorarfordrg.] (Schuhmacher), findet g. Cogie 


4 5 b. [Johannisgaſſe 48, 1 Treppe. 
ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 2 u sel = — — 


Inſeratſchein Nr. 17. 


Bad Kissingen tun bezichen durch jede Buchhandlung 
0 
Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 18 hat 


ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift 
Hötel&PensionSannerLR. 
De Ba nr 
je er Abonnent des „Danziger Courier‘ das Recht. 


des Med.-Rath Dr. Muller über das 
Solide Preise. 
freie ruhige Lage 
ein Srei-Inferat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 


Die neueſte reichilluſtrirte Brochüre über Seebad „Weſterplatte“ 
und über die Geefabrten in die Danziger Bucht ıft in hieſigen Buch- 
hand lungen und an unſern Billetihaltern a 60 J erhälilich. (6278 
„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad⸗ 

Actien-Geſellſchaft. 


Verpackung 
gratis, Hochelegante solide 
0 Accord- 


Lemme's Lackfarben 


von ©. Fritze & Co., (Inh. Lemme), Berlin N., 

eleganteſt. u, haltbarft. Sußbodenanſtrich d. Welt aus reinem 

Bernſtein. Zarbe und Glam in einem Strich, von Jeder⸗ 
mann ſelbſt zu ſtreichen. 

Trocknet in 4—5 Stunden glashart und klebfrei. 


von April bis October geöffnet, 


Wäſche 


Freizusendung fur 1 4 l. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig 


Mufterkarten u. Tauſende v. Gutachten liegen 3. Anſicht bereit. um waſchen und plätten wird ee Ter reich u. glück- zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
Niederlagen in Di ie : — 2 use 33 ter Sauber- Heirath. ſich heirathen wie ift mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 
7. „ Neufahrwaſſer: Arthur mann. > geno 5 {ot 8 i i 
„ „ Oliva: Carl Kroll. 1 5 8 und billigen Musikier yerlange Journal, Chat hen i safle Xr. 8, einzureichen. 


Mi ——Einsegnungshüte 
nr er Brodbänfengafe 46, 4Tt., chen den 5 


„ Zoppot: W. Schubert. H Bescıhie U f 
ermann Severing, Neuenrade,] | gingang Wiarrhof bei Minz. B. Schlachter, Holmarkt Ar. 2 L 


(4486 


} 
3 


Beilage zu Nr. 101 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Tand. 


Sonntag, 1. Mai 1898. 


Neue Kriegsmaſchinen nach ameri- 
kaniſchen Ideen. 


Zaufend Elektriker haben die elehtriſchen 
Geſellſchaften der Vereinigten Staaten dem Kriegs- 
minifterium zur Verfügung geſtellt. Stabschef iſt 
Herr Ediſon, von dem der Ausſpruch herrührt. 
daß es nur des Kriegsfalles bedürfen wird, um 
die Welt durch ungeahnte Zerſtörungsmaſchinen 
in Erſtaunen zu ſetzen. 

Auf die Feinde wird ein elektriſches Waſſer ge- 
ſpritzt oder beſſer gepumpt werden. Die Kraft 
des Strahls, 5000 Bolt, wird alle kampfunfähig 
machen, wenn nicht tödten. 

Rund um jede Stadt, jede Feſtung werden Kabel 
gelegt, um Höllenmaſchinen, gefüllt mit 500 Pfd. 
Dynamit, durch elektriſche Luftapparate auf die 
Feinde zu ſchleudern und ganze Regimenter durch 
eine Exploſion zu vernichten. a 

Ein Herr Short will die Telegraphie 
ohne draht anwenden. Er will Verbindung 
zwiſchen jedem Schiff und dem Hafen her- 
ſtellen, indem er einen elentriſchen Licht- 
firahl nach dem Schiff ſendet und längs dem 
Strahl telegraphirt, nicht durch Lichtzeichen, fon- 
dern durch Gebrauch einer Selenium Zelle als 
Empfänger. Weiter plant er die Ausrüftung der 
Häfen mit einer Batterie von Magneten, welche 
jedes feindliche Schiff anziehen und es bewegungs- 
los feſthalten ſollen, er überläßt es dann den 
Kanonen des Hafens das Schiff zu Jerftören. 

Die Minenprojecte blühen natürlich, automatiſche, 
Contactminen, Beobachtungs- und Grundminen 
werden vorgeſchlagen. Als Fullung derſelben 
ſoll Schieß baumwolle, Dynamit, Nitrogigcerin 
dienen. Auf der anderen Seite will ein Elektro; 
techniker jedes Schiff mit einem elektriſchen 
Fluidum umgeben, welches auf Entfernung von 
250 Fuß jede Mine entzündet, und fo das Schiff 
vor Ninengefahr ſchützt. 

Während des amerikaniſchen Seceſſions- 
Krieges wurde ein Schiff durch ein unter- 
ſeeiſches Boot in die Luft geſprengt, das 
unterſeeiſche Boot dabei ebenfalls vernichtet. 
Alle Nationen haben ſeitdem Derſuche mit unter- 
ſeeiſchen Booten gemacht, Kerr Kalland hat der 
Regierung die Idee eines neuen Bootes ein- 
gereicht, welche ſofort verſucht werden ſoll. Das 
neue Boot ſoll eine Röhre zur Entladung von 
3 Whitehead automobilen Torpedos und eine 
8-;öllıge Torpedokanone führen, um Geſchoſſe, ge- 
füllt mit 80 Pfund Dynamit, bis auf 1½ Gee- 
meilen Entfernung gegen feindliche Schiffe zu 
ſchleudern. Die Beſatzung wird aus fünf Mann 
beſtehen. Unter Waſſer wird es eine elektriſche, 
höchſt vollkommen conſtruirte Naſchine bewegen, 
welche 6 Stunden mit 50 Pferdekraft arbeitet. 
Ueber Waſſer ſoll das Boot durch eine Gas- 
mit 6 Knoten Geſchwindigkeit bewegt 


gebaut und 1 


Meer tauchen, durch automatiſche Einrichtungen 
wird es gehindert, liefer zu gehen. Durch einen 
pneumatiſch - teleſkopiſchen Apparat kann der 
commandirende Offizier, wenn das Schiff in ge- 
ringer Tiefe unter See fährt, den ganzen Umkreis 
des Schiffes auf weite Entfernung beobachten. 
Der Spiegel, welcher auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
mend, diefe Beobachtung geſtattet, iſt nicht größer 
als eine Doppelkrone, fo daß er nie vom feind- 
lichen Schiff bemerkt werden dürfte. Der 
telejhopiihe Apparat beſieht aus Prismen und 
Linſen und giebt das anſchaulichſte Bild des 
Seekreiſes an der Meeresoberfläche. Wenn dieſes 
unterſeeiſche Schiff auch nur zum Theil den Er- 
wartungen des Erfinders entſpricht, wird es 
eine neue Aera des Seekrieges eröffnen. 

Ein Herr Profeſſor Langley erklärt, daß Luft- 
ballons eher im Kriege als im Frieden zur 
praktiſchen Anwendung kommen werden. In 
das Seil, welches den gefeſſelten Ballon 
hält, ſoll ein elektriſcher Draht einge- 
ſponnen werden. Wenn der Ballon über einer 
feindlichen Heeresabtheilung ſchwebt, wird durch 
den Draht vermittels elektriſchen Contacts ein 
W nr . — 


Manſura. 


Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
38) (Fortſetzung.) 5 

Frau Dalance konnte ihren Zorn kaum mehr 
länger bemeiſtern. daß der Scheich jo geihäfts- 
mäßig wie über eine Sache über ſie verhandelte, 
ernüchterte fie ſehr. Da überdies aus feinen 
Worten hervorging, daß er perſönlich fie nie ge- 
fehen, jo verſchwand auch ihre Anſicht, daß er 
vielleicht doch in einer Art von romantiſcher Liebe 
auf ihren Beſitz gedrungen habe. Damit war ihre 
Eigenliebe gekränkt worden. Sie ſah ſich zu einer 
Kaufwaare herabgewürdigt, und das ergrimmte 
fie in innerſter Seele. In ihrem Aerger erhob ſie 
ſich ſchroff und rief mit bebender Stimme: 
„Gaſton, ich bitte dich, keine zu langen Erörte- 
rungen zu machen. Ich habe dem Scheich mein 
ganzes Erbe anbieten laſſen. Iſt ihm dies nicht 
genug, ſo möge er bei der Regierung klagen, 
und ſuchen, fein Recht auf gerichtlichem Wege zu 
erlangen. Dann war unſer Verſuch ein vergeb- 
licher, und wir thun beſſer, unverweilt nach Alger 
zurückzukehren.“ 8 

Ueberraſcht blickten beide Männer die Sprecherin 
an. Der Rector war über den unerwarteten Ge- 
ſinnungswechſel feiner Frau erftaunt, und der 
Araber ſah immer wieder auf die elaſtiſche, 
elegante Gestalt und ſuchte mit feinen Blicken den 
Schleier zu durchdringen. 

Als ſich Frau Dalance wieder ſetzte, ergriff ihr 
Mann das Wort: „Du haft es gehört, Scheich 
Mahmed, daß meine Frau ſich auf keine weiteren 
Derhandlungen einlaſſen will. Ich frage dich 
daher zum letzten Male, willſt du den von uns 
gemachten privaten Dorſchlag annehmen und 
durch deine Unterſchrift für die Auslieferung des 
Erbes Manſuras auf alle Rechte auf ſie verzichten, 
oder willſt du dich auf kein ſolches Abkommen 
einlaſſen und den gerichtlichen Eniſcheid anrufen?“ 


N. 


darf das Boot nicht in das 


da 


ſtellt, find größer gewerbe. und zum Theil 


ventil in der Gondel des Ballons geöffnet und 


deren Inhalt, eine große Menge Dynamıt, ftürzt 
auf die feindliche Abtheilung, explodirt auf 
die Erde ſchlagend und zerſtört alles. 

Herr Zudſon-Maxim räth zu Lufttorpedos, bie 
größten jollen auf eine Entfernung von 5 See- 
meilen geſchleudert werden können, ſich nieder- 
fallend entzünden und auf eine Entfernung bis 
250 Juß vom Auſſchlagsort alles kampfunfähig 
machen. Kleinere Luft- Torpedos, gefüllt mit 
Schieß baumwolle. Nitrogincerin etc, will Kerr 
Maxim bis auf 8 Meilen Entfernung ſchleudern. 
Für den Preis eines großen Panzers, für 
20 Millionen Mark rechnet der Kerr 10 Luft- 
torpedokreuzer zu conſtruiren, jeder ſoll mit 
einer oder mehreren Kanonen im Caliber von 
24 Zoll und dann mit den Torpedowerfern aus- 
gerüſtet ſein. 

Der Kreuzer wird außerhalb des Bereichs der 
Kanonen jedes großen Panzers Kufſtellung 
nehmen und denſelben durch die weitere Trag- 
fähigkeit ſeiner Geſchoſſe ſicher vernichten, ohne 
ſelbſt beſchädigt werden zu können. Einer Gelbft- 
entzündung der Lufttorpedos hat nach feiner An- 
gabe der Erbauer durch ingeniöſeſte Erfindung 
vorgebeugt. 

Um nächtliche Ueberraſchungen zu vermeiden, 
will Herr Ediſon, wie ſchon erwähnt, eine Bombe 
erfunden haben, welche auf das Waſſer ge- 
worfen, das Meer meilenweit und ſtundenlang 
tageshell erleuchtet. 

Dieſes find die bis jetzt in der kurzen Zeit nach 
der Kriegsausſicht bekannt gewordenen amerika- 
niſchen Projecte, wie viel mehr wird der nun- 
mehr entflammte Krieg ſelbſt fördern. Was fie 
zuwege bringen werden, ſteht freilich auf einem 
anderen Blatt. Thatſache iſt allerdings, daß der 
findige Amerikaner in Herſtellung complicirter 
Maſchinen Europa des öfteren und in vielen 
Branchen geſchlagen hat. den Grundſatz. 
Naſchinen fo herzuſtellen, daß Arbeitslohn äußerſt 
geſpart wird, hat theuerfter Arbeitslohn die 
Amerikaner früher gelehrt als andere Nalionen. 


— TEEREEEEEEEEEEEEEEEEE 
Die verheirathete Frau im deutſchen 


Gewerbe. 


In der Unterſuchung unſerer ſocialen Derhält- 
niſſe bildet die Frage der Erwerbsthätigkeit des 
weiblichen Geſchlechtes einen Cardinalpunkt. Don 
ganz ſpecieller Wichtigkeit aber ift die Erforſchung 
der Erwerbsthätigkeit der verheiratheten Frauen, 
denen unſere überkommenen Sitten den Platz 
an der Seite ihres Ehemannes anweiſen, als 
deſſen häusliche Gehilfinnen, die Prieſterinnen 
des Herdes, die Erzieherinnen feiner Kinder. 
Doch die moderne Entwicklung unſerer öffent- 
lichen Zuſtände, insbeſondere unſeres Wirth⸗ 
ſchaftslebens, hat ſich längſt mit ſolchen älteren 
Anſchauungen über den Beruf des Weibes in 
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reicht diejenige des Mannes nicht mehr aus, um 
die Ernährung feiner Familie allein zu über- 
nehmen. da iſt denn die getreue Ehefrau ge- 
zwungen, mit einzuſpringen, und alle ſchönen 
Redensarten über die natürliche Beſtimmung der 
Frauenthätigkeit im Haufe und in der Familie 
können auf dieſen Zwang keine abſchwächende 
Wirkung ausüben. denn nur der Noth ge- 
horchend, nicht dem eigenen Triebe, geht die 
verheirathete Frau in die Fabrik an das ſchwere 
Tagewerk und überläßt die Kleinen der Aufſicht 
oft ſolcher, die ſelbſt noch aufſichtsbedürftig ſind. 

Es ift äußerſt verdienſtlich, daß die gewerbe- 
ſtatiſtiſche Erhebung vom 14. Juni 1895 dieſe 
Frage (in der Reichstagsſitzung vom 21. Januar 
d. Is. beantragte der Centrumsabgeordnete Dr. 
Hitze, daß über die Frage der in den Fabriken 
beſchäftigten verheiratheten Frauen eingehende 
Unterſuchungen angeſtellt werden möchten, was 
der Staatsſecretär Graf Poſadowski zuſagte) in 
ihren Kreis einbezogen hat. In dem ſoeven er- 
ſchienenen Ergänzungsheft I zum Dierteljahrsheft 
hat das haiſerlich ſtatiſtiſche Amt die bezüglichen 
ſtatiſtiſchen Ergebniſſe tabellariſch zuſammengeſtellt, 
7 ͤã TEE Tc NO SE A 
— Wieder machte der Scheich einige lange Züge 
aus feiner Pfeife und ſah ſinnend vor ſich hin. 
Das Auftreten dieſer energiſchen Frau hatte ihm 
ſehr imponirt. Er verſpürte einen Moment die 
Luſt, ſie mit Gewalt bei ſich zu behalten, mit ihr 
und feinem Stamm in die füdlihe Sahara zu 
ziehen und es den Zranzofen zu überlafjen, wie 
ſie ſich daraufhin verhalten würden. Dann kam 
aber gleich die ruhigere Ueberlegung über ihn. 
Er war doch fo ſehr echter Araber, daß 
er trotz aller Lebhaftigkeit und der 
ſämmtlichen Beduinen angeborenen Luſt zu 
abenteuerlichen Unternehmungen doch in erſter 
Linie rechnete und ſich im Geiſte die günſtigen 
oder ungünſtigen Folgen feines Handelns vor- 
ſtellte. die konnten aber in dieſem Falle gar 
nicht mit einander abgewogen werden, ſo ungleich 
waren fie. Nahm er den Vorſchlag Manfuras 
an, fo erlangte er einen ſehr großen Reichthum, 
dehnte ſeine Macht über die Wüſte hinaus bis auf 
die Nordſeite des Atlas aus, und verdiente ſich 
dazu noch den Dank der Regierung. Lehnte er 
ab und behielt Manſura mit Gewalt bei ſich, ſo 
mußte er ſich ſoweit in die Müſte zurückziehen, 
daß er von der franzöſiſchen Macht nicht mehr 
erreicht werden konnte, oder er mußte ſuchen, 
einen allgemeinen Aufſtand aller Eingeborenen 
zur völligen Vertreibung der Zranzoſen zu erregen. 
Daß dies jetzt kaum denkbar ſei, und er dann 
ebenſo wie der Bachagha el Mograni vor 25 Jahren 
mit dem Tode büßen werde, ſah er trotz ſeiner 
Selbſtüberhebung doch ein. Auch im erſteren 
Falle ſtanden ihm ſehr ſchwere Kämpfe von mehr 
als zweifelhaftem Ausgang mit den wilden 
Tuareggs, die er dann verdrängen mußte, bevor. 
Kurz er ſah ein, daß es das Dernünftigſte war, 
den günſtigen Vorſchlag anzunehmen. 

Als der Rector nochmals fragte: „Nun, Scheich 
Mahmed, willſt du mir deinen Entſchluß mit⸗ 
theilen?” entgegnete er: „Ihr habt mich vor eine 
ſchwere Wahl geſtellt. Ih verzichte ungern auf 
ein altes Recht. Aber ich fürchte, daß, wenn ich 
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aus welchen zunächſt im allgemeinen zu entnehmen 
iſt, daß im deutſchen Reich 3144977 Gewerbebe⸗ 
triebe (Hauptbetriebe) vorhanden find, welche gegen 
die letzte Zählung von 1882 um 139 520 zuge- 
nommen haben. Nebenbetriebe, d. h. ſolche, in 
denen die Inhaber und Gehilfen nur neben- 
ſächlich arbeiten, find außerdem 513 100 vor- 
handen; dieſelben haben gegen 1882 um 91244 
abgenommen. Gewerblich thätige Perſonen 
kommen alſo nur für die Hauptbetriebe in Be- 
tracht, in welchen gezählt wurden 7 929 944 männ- 
liche, 2 339 325 weibliche, zuſammen 10 269 269 
perſonen. Gegen 1882 wurden 2098 322 männ- 
liche und 830 155 weibliche Perſonen mehr ge- 
werblich beſchäftigt, die Zunahme der weiblichen 
Gewerbethätigen betrug demnach 55,0 Proc., ein 
Beweis für unſere obige Behauptung von der 
gewaltigen Mehrung der weiblichen Arbeitskraft 
im deutſchen Gewerbebetrieb. 

Noch mehr wird dies illuſtrirt durch die That- 
ſache, daß von dieſen gewerbethätigen weiblichen 
Perſonen 698 168 ſelbſtändige Unternehmerinnen 
find, die alle ihr Gewerbe auf eigene Rechnung 
und Gefahr betreiben. 17 550 find weibliche 
Angeftellte im Gewerbe vorhanden, d. h. fie 
fungiren als Aufſeherinnen, Comtoirdamen, 
Direckricen eic., und nicht weniger wie 1 623 607 
weibliche Perſonen fungiren als gewerbliche 
Arbeiter, von welch letzteren 139726, alſo 8,5 
Procent, im jugendlichen Alter unter 14 Jahren 
ſtehen. Doch iſt zu beachten, daß ſich hierunter auch 
diejenigen Arbeiterinnen befinden, welche im Ge- 
werbebetriebe ihres Vaters oder ſonſtigen Ernährers 
beſchäftigt ſind. Arbeiterinnen, welche außerhalb 
ihrer Familie eine gewerbliche Beſchäftigung haben, 
find in einer Zahl von 1268967 vorhanden, 
davon 21 377 jugendliche unter 14 Jahren. Don 
den erwachſenen außerhalb ihrer Jamilie beſchäf⸗ 
ligten 1 141 169 Arbeiterinnen find 160498 ver- 
heirathet. Menn dieſe Ziſſer gegenüber der großen 
Arbeiterinnenzahl nicht erheblich iſt, ſo muß doch 
hervorgehoben werden, daß es ſich immerhin um 
160 498 Haushaltungen handelt, denen die weib- 
liche Grundſtütze fehlt, weil fie außerhalb des 
Hauſes auf gewerbliche Arbeit geht. Die 
Beſchäftigung dieſer verheiratheten Zrauen 
vertheilt ſich nach Gewerbegruppen folgender- 
maßen: Gärtnerei 2670, Thierzucht, Ziſcherei 
70, Bergbau etc. 1425, Induſtrie der Steine und 
Erden 9762 (darunter 4443 in den Ziegeleien 
und 1495 in der Porzellanfabrikation), Metall- 
verarbeitung 5604 (darunter 1064 in der Gold-, 
Silber- und Bijouteriewaarenbranche), Fabri- 
kation von Maſchinen und Inſtrumenten 1515, 
chemiſche Induſtrie 3029 (darunter 1781 in der 
Fabrikation von Exploſipſtoffen, Pulverfabriken 
und Zündwaaren), Leuchtſtoffe, Geifenfabrikation 
584, Textilinduſtrie 70655 (darunter mehr als 
die Hälfte in der Weberei), Papierinduſtrie 6390, 
Lederinduftrie 1581, Holz- und Schnitzſtoffe 2922, 


Nahrungsmittelinduſtrie 23 656 (darunter in der 
bakfabrikation 16 ir uckerfabrinen 
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en Conſervenfabrike 7). Bekleidung 
und Reinigung 9439 (darunter Wäſcherinnen 
ca. 2068, Confectionsarbeiterinnen 1492, Hut- 
fabrikation 1056, Schuhmacherei 1392), Bau- 
gewerbe 1567, polyaraphiſche Gewerbe 2635, 
künſtleriſche Gewerbe 40, Handelsgewerbe 10623, 
Derſicherungsgewerbe 21, Derkehrsgewerde 367, 
Schankgewerbe 5943. 

Unbeſchadet der noch näheren Unterſuchung der 
betreffenden Derhältniſſe iſt durch die obigen 
Zahlen bereits der von der Dolks vertretung ge- 
wünſchte Einblick und zugleich eine Handhabe für 
eventuelle geſetzliche Maßnahmen gegen allzu 
große Ausbeutung der verheiratheten Frauen im 
Gewerbsleben gewonnen. 


Die Ermordung Emin Paſchas. 


Georg Schweitzer, der Teſtamentsvollſtrecker 
Emin Paſchas und Dormund feiner Tochter, hat 
im Verlag von Hermann Walther (Sriedr. Bechly), 
Berlin, eine Biographie Emin Paſckas heraus- 
gegeben, in wel per folgende Darſtellung von deſſen 


Ermordung enthalten iſt: Emin hielt ſich bei dem 


Häuptling Kineng auf und erſuchte den Häuptling 
Kibonge um freies Geleit durch ſein Gebiet. Kibonge 
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darauf beftehe, ernſte Schwierigkeiten mit der 
Regierung erwachſen, denn Ihr Franzoſen habt 
eine andere Anſchauung über Rechte und Geſetz 
wie wir gläubigen Moslems. Aus dieſem Grunde, 
und weil ich dem Herrn Gouverneur deweiſen 
möchte, daß ich ein lonaler und treuer Unterthan 
Frankreichs bin, nehme ich Euer Erbi ten an und 
verzichte gegen Auslieferung von Manjuras Erbe 
auf deren Beſitz.“ 

Stumm hörte Frau Balance die Erklärung des 
Arabers an. Daß er fie ohne weiteres gegen ihr 
Erbe abließ, war ihr, ſo ſehr ſie auch eine ſolche 
Cöſung gewünſcht, doch eine Enttäuſchung. Sie 
hätte es mit Freuden begrüßt, wenn er ſich 
länger geſträubt und erſt in Folge ihrer Ueber- 
redungskunſt nachgegeben hätte. So, wie ſich 
alles entwickelte, war die ganze Angelegenheit 
zu einem Kaufgeſchäft herabgeſunken und hatte 
in ihren Augen jede Romantik verloren. 

Sie ſah daher den Scheich jetzt ganz anders an 
als vorher und glaubte auf dieſen nüchternen 
Rechner keine beſondere Rückſicht mehr nehmen 
zu müſſen. Ohne Scheu ſchlug fie den Schleier 
in die Höhe und wiſchte ſich die heißen Wangen 
und die Stirne trocken. 

Der Rector hatte unterdeſſen ein Reifetintenzeug, 
Jeder und Papier aus der Taſche gezogen und 
ſetzte den zwiſchen ihm, ſeiner Frau und Mahmed 
zu ſchließenden Dertrag auf. 

Der Scheich aber ſtarrte, unbemerkt von Herrn 
und Frau Balance, mit blitzenden Augen die junge 
Frau an. deren eigenartige Schönheit, die 
Miſchung des kabyliſchen Urmpus mit der Der- 
edlung durch die europäiſche Cultur ſchien ihn 
geradezu zu bannen. Er wandte keinen Blick 
ab, und als Frau Dalance, dem Rufe ihres 
Dannes folgend, ſich erhob, an den Tiſch, auf 
welchem der Act lag, und damit in das volle 
Licht der Campe trat und das Schriftſtück durch- 
las, ſchien er fie mit feinen ſprühenden Augen 
durchbohren zu wollen. 

Stau Dalance batte nun den Vertrag geleſen 
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ſagte in einem Briefe das freie Geleit nach ſeiner 
Station zu; ein zweites an Kinena gerichtetes 
Schreiben erhielt dagegen ganz andere Aufträge. 
Sie verlangten den Tod des Paſchas. Die 
dieſer ſich vollzog, ergiebt fih aus den 
fpäteren Ausfagen der Betheiligten vor Gericht. 

Kinena begab ſich, ſobald er das Schreiben 
von Kibonge erhalten hatte, mit einigen Leuten 
zu Emin. Sie fanden ihn an ſeinem Tiſche 
ſchreibend, ringsum lagen naturwiſſenſchaftliche 
Sammelſtücke, auch waren einige ſeiner Soldaten 
bei ihm. Er hatte ſich über Kibonges Brief 
gebeugt und nahm ſofort Kinenas Vorſchlag 
an, ſeine Ceute in die Pflanzungen zu ſchicken, 
um Bananen zu holen. Sie nahmen die 
Waffen mit, um den Weibern auf den Feldern 
Schrecken einzujagen; die Pflanzungen waren 
etwa eine Wegeſtunde entfernt. In der 


Zwiſchenzeit gab Kineng ſeinem Bedauern dar- 


über Ausdruck, daß Emin nun abreiſen 
werde. Ismaili und Mamba ſtanden unmittelbar 
neben dem Paſcha, und auf ein Zeichen vom 
Häuptling ergriffen ſie ſeine Arme, da er in 
einem Giuble ſaß. Er drehte ſich um und fragte, 
was fie wollten. Kinena ſah ihn an. „Paſcha, 
Ihr müßt ſterben!“ Emin drehte ſich um und 
rief zornig aus: „Was wollt Ihr, ſoll das ein 
Scherz ſein? Was ſoll das heißen, meine Arme 
feftzubalten? Was habt Ihr für eine Abſicht mit 
meiner Tödtung? Wer ſeid Ihr, daß Ihr den 
Befehl zum Tödten eines Mannes geben könnt?“ 
Kinena antwortete: „Ich habe den Befehl nicht 
gegeben, ich empfing ihn von Kibonge, ber iſt 
mein Herr, und ihm muß ich gehorchen!“ 

Drei Leute von Kinenas Nannſchaft kamen 
dazu und halfen Emin halten, welcher ſich heftig 
anſtrengte, um ſich frei zu machen und ſeinen 
auf dem Tiſch liegenden Revolver zu ergreifen; 
ſeine Bemühungen waren vergeblich, und 
drückten ihn in den Stuhl zurück. Dann rief 
Emin dem Kinena zu, das Ganze wäre ein Mih- 
verſtändniß, er habe einen Brief von Kibonge 
empfangen, worin ihm Geleitſchaft bis zu deſſen 
Ortſchaft zugeſagt werde. Diefer Brief läge vor 
ihm auf dem Tiſche. Darauf erwiderte Kinena: 
„Paſcha, könnt Ihr Arabiſch leſen? Jal Dann 
leſet dies“ — und er hielt ihm den anderen Brief 
unter die Augen, denn Emin war faſt blind. 
Emin las ihn und ſah, die Sache war richtig. 
Nachdem er einen langen Athemzug gethan. 
wendete er ſich und ſagte: „Wohl, Ihr könnt mich 
tödten, aber bedenkt, daß ich der einzige weiße 
Dann in der ganzen Gegend bin. Doch giebt es 
noch viele andere, welche meinen Tod zu rächen 
bereit find,” Emin hat kein Zeichen von Zurcht 
gegeben. i 

Auf ein Zeichen von Kinena wurde Emin aus 


ſeinem Stuhle herausgehoben und flach auf den 


Rücken gelegt; jedes Bein und jeder Arm wurde 
von einem Manne gehalten; Ismaili hielt den 
Kopf während Mamba ihm die Kehle durchſchnitt. 


Emin leiſtete keinen Widerſtand, der Kopf wurde 


hintenüber gezogen und Mamba ſchnitt den Kopf 
halb ab. Das Blut ſpritzte über die Leute hinweg 
und Emin Paſcha war todt, Die Mörder hielten 
ihn noch einen Augenblick, dann brachen ſie auf 
und ließen den Körper dort liegen. Nachher 
trennte Mamba das Haupt gan; vom Rumpfe, 
Rinena legte es in eine kleine Kiſte und ſchickte 
es an Kibonge, damit dieſer ſähe, daß feine Be⸗ 
fehle erfüllt ſeien. 

Den Truppen des Congoſtaates unter Capitän 
Dhanis war es vorbehalten, bei der Erſtürmung 
der Arabernefter Nyangwé und Kaſſongo den 
Nachlaß Emins, beſonders ſeine Tagebücher, zu 
erbeuten. Bei der Gefangennahme der Mörder 
Emins war nur einer entkommen, Kibonge jelbft, 
der die Ermordung befohlen hatte. Gegen ihn 
zog Lothaire heran. Nibonge wollte, der Ueber- 
macht weichend, entfliehen, aber einer ſeiner 
Häuptlinge übte Verrath und lieferte ihn aus. 
Lothaire ſtellte ihn ſofort vor ein Kriegsgericht. 
Kibonge geſtand ſeine That und wurde erſchoſſen. 


Die Etikette beim „Sohn des Himmels‘. 

Nach der „Köln. tg.” wird Prinz Heinrich das 
erſte Mitglied einer europäiſchen Herrſcherfamilie 
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und ſetzte ihren Namen neben den ihres Mannes. 
der Rector übergab hierauf denselben dem 
Scheich mit den Worten: „Lies das Schriftſtück 
ebenfalls durch. Wenn du einverſtanden bift, 
dann ſchreibe deinen Namen darunter. Ich werde 
eine Abſchrift machen, ſo daß jeder von uns ein 
Exemplar beſitzt.“ 

Wie mechaniſch nahm der Scheich das Papier 
in die Hand, rictete auch die Blicke darauf, las 
aber nicht. Plötzlich riß er den Dertrag in zwei 
Theile auseinander und warf die Stücke auf den 
Boden. 

„Was machſt du?“ rief der Rector erſtaunt. 
„Kabe ich nicht alles fo aufgeſetzt, wie wir es be⸗ 
ſprochen haben?“ 

Düfter, faft drohend klang die Antwort: „Das 
haſt du gethan.“ 

„Run gut. Warum zerreißt du den Vertrag?“ 

„Weil ich ihn nicht eingehen werde.“ 

„Du willſt dich alſo dem Entſcheid des Gerichts 
in Alger unterwerfen?“ 

„Dielleicht. Jedenfalls ſichere ich mir vorher 
mein Recht durch eigene Macht. Manſura bleibt 
bier, und dich bitte ich, ungeſäumt nach Biskra 
zurückzukehren.“ 

Das war ein furchtbarer Blitzſchlag, daß Herr 
und Frau Balance anfangs ganz erftarrten. Als 
aber der Scheich in die Hände patſchte und dem 
eintretenden diener in kurzen, ſcharfen und 
wegen des angewendeten Dialekts dem Rector 
unverſtändlichen Worten einen Befehl erteilte, 
kam Frau Dalance zu ſich, ſtürzte zu ihrem Mann, 
bing ſich an ihn und rief in verzweifelndem 
Ton: „O, mein Gott! Der Menſch iſt wahnſinnig 
Wir ſind verloren.“ 

Herr Balance umfaßte wie zum Schutz ſeine 
Frau und donnerte dem Araber drohend ent- 
gegen: „Du wagſt es, Gewalt anwenden zu 
wollen? Dergißt du, daß dann du und beim 
ganzer Stamm durch die franzöſiſche Macht zur 
Strafe vernichtet werden?“ (Sortiſ. f.) 
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fein, das dem „Gohn des Himmels’ von Angeſicht Danziger Lokal-Zeitung. den des Herrn Diakonus Brauſewetter durch Herrn 7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung Herr Militär-Obe:- 
ü itt: Conſiſtorialrath D. Franck. farrer Conſiſtorialrath Witting. 
zu Angeſicht gegenudertritt: denn als der Kerjog Danzig, 30. April. St. 4 ormittags 10 Uhr Herr Prediger St. rien Militärgottesſtienſt 8 Uhr Hochamt mit 


i 869 Peking beſuchte, ſah er den i 
ee Tungiſchg nichl und noch leiſenbahn-Neubauten.] Ueber den gegen- er e ee e eee Aucil 
im Jahre 1891 ging der ſeßzige Zar an Peking | wärtigen Stand des Baues der zur Ausführung hammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 


vorüber, weil es unmöglich war, die Etikette ⸗ genehmigten neuen Eiſenbahnlinien im Bezirke St. Katharinen. Bormitt 8 Uhr Herr Paflor 
schwierigkeiten, die einer ſolchen Begegnung ent- der Eifenbahndirection Danzig wird uns Fol] Hftermener. 10 Uhr Herr Archidiakonus Mech Beichte 
gegenftanden, zu beſeitigen. Früher, als die gendes mitgetheilt: Morgens 9½ Uhr. 
Kaiſer von China ſich noch durch perſönliche und Bob er ae a: 15 1 ER ler der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
äri üci i eichneten, aben ſie ahn iſt auf der Hälfte der Strecke fertig geſtellt; die achmittags * 
Alte Jen Aud engen keel ihre Ungar Fundirungsarbeiten der 35 Meter breiten Rhedafluß- | Evang. Jünglingsverein- Große Mühlengaſſe Nr. 7. 
heit wuchs erft mit ihrer unehmenden Schwäche brücke ſind beendet und das Widerlager I. der Brücke Abends 7½ Uhr Andacht von Herrn Dicar Nimz. 
x ert mi 7 Rathgeb J] iſt zum Theil aufgemauert. Evenſo find die übrigen Vortrag von Herrn Paſtor Oſtermenger. Mittwoch, 
dis es ſchließlich ihren ehrgeizigen Rathgebern | Brücken und Durchläſſe zum größten Theil fertig, Mit Abends 8½ Uhr, Uebungen des Geſangchors. 
gelang, fie unter dem Bormande der Heiligkeit | dem Oberbau foll demnächſt begonnen werden. Auch Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung über 
gänzlich vom Dolke abzuſchließen. Chineſiſcher [die Materialien für die auszuführenden Hochbauten 1. Korintherbrief Kap. 1 und 2 Herr Conſiſtorialrath 
Dünkel verkündet die Anſchauung, daß der | find ſchon zum Theil angefahren worden. Als Zeit- Lic. Dr. Gröbler. Auch ſolche Jünglinge, die nicht 
Kaiſer von Cyina der Beherrſcher der ganzen punkt der Betriebseröffnung iſt der 1. Oktober d. Is. Mitglieder ſind, werden herzlich eingeladen. ; 
Erde ſei, und fordert demnach von den Geſandten in Ausſicht genommen. : St. Trinitatis. Dorm. 9ſ½% Uhr Herr Prediger 
der auswärtigen Mächte dieſelben Ehren- 2. Berent-Carthaus: Nachdem die ausführlichen Schmidt, Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. 
bejeugungen wie von den Einheimiſchen. Die DPA et u t a = 2 Aach. sg 10 5 uf nn 1 5 eme 0 
En! l } age- un enpläne fertiggeftellt find, wird je achmittags r, Prüfung der Confirmanden dur 
demülhigendſte Vorſchriſt bei den Audienzen, der die Baulinie im Felde abgeſtechl. K KerrnConſiſtorialrath D. Franck. 


deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Prengel: Iſt es für den Menſchen wichtig zu wiſſen. 
was er nicht will? Freitag, Abends 8 Uhr, ebenda: 
Discuſſionsabend. die Theilnahme iſt für jeder- 
mann frei. 

Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Dormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. 6 Uhr Sünglings- 
und Jungfrauenvereinsſtunde. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Vortrag Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiften-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm 
9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt und 7½ Uhr Jünglings- und 
Männer-Berein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetſtunde. — Heubude: Sonntag, Nachmittags 
2½ Uhr, Predigt. — Schidlitz, Oberſtr. 44: Diens- 
tag, Abends 8 Uhr, Bibelftunde. Jedermann ift 


die fremden Vertreter mit wenigen Ausnahmen 3. Bütow-Berent: Die ausführlichen Vorarbeiten [St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Zuhft. freundlich eingeladen. R. Ramdohr, Prediger. 
ſich zu unterziehen weigerten, iſt der Kotau, d. g.] für die Strecke find gleichfalls beendet und es ift be. Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger Kevelke. Beichte 
dreimaliges Niederknien mit beiden Beinen und | reits am 19. d. Mis. auf der Feldmark Berent mit Morgens 9 Uhr. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochen- Vermiſchtes. 


neunmaliges Berühren des Bodens mit der Stirn. ee ie a Mein: er ee ER in der großen Gahriftei Kerr Prediger 
te, der ſtandhaft den Kotau verweigerte,] die im Areife Bütow gelegenen Grundftüce die Bau- uhſt. a 

— Pa Jahre 1793 el engliſche Geſandte 1 — erlaubniß von den betreffenden Grundſtücksbeſitzern [Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 

Macartney. Er wollte nur unter der Bedingung ertheilt worden, ſo daß nunmehr auch in dieſem Kreiſe Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 


[ Paſtor Manitius vor dem Schwurgericht. 
Bor dem Schwurgericht in Torgau hatte ſich der 
frühere Paſtor Kuguſt Richard Manitius aus 


‘ a ; mit dem Bau begonnen werden kann. Dieſe Bahn- 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags | Saathain unter der Anklage der Urkunden- 
einwilligen, daß ein chineſiſcher Beamter von ſtrecke ſoll vorausſichtlich am 1. September 1899 zur 3 Uhr Berſammlung der confirmirten Jünglinge Herr an der Frhtauiteriälfggung und des Be- 


gleichem Rang wie er ſich vor einem Bilde Georgs III. Eröffnung kommen. Miltäroberpfarrer Tonſiſtorialrath Witting. 

das er mitgebracht hatte, niederwürſe, und als] 4, Lauendurg-Ceba: Nachdem der ausführliche Ent- | St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
das abgeſchlagen wurde, ſoll Macariney ſich an | wurf für dieje Bahnlinie, ſowie der Hauptkoſten⸗ 9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion. Vor- 
den Stufen des Thrones bei Ueberreichung | anſchlag nebſt Erläuterungsbericht fertiggeſtellt worden bereitung 9 Uhr. i 

feines Beglaubigungsſcreibens nur auf ein iſt, ſoll dempächſt mit dem Bau begonnen werden. | St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Anie niedergelaſſen haben. Dafür rächten ſich | Als Zeitpunkt der Beiriebseröffnung iſt der 1. No- Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 


truges zu verantworten. Es wurde dem Ange- 
klagten zur Laſt gelegt, daß er durch ſeine ver- 
ſchiedenen Ber brechen im Laufe der Zahre nicht 
weniger als 60 000 Mk. an ſich gebracht hat. 
Manitius verwaltete vom Jahre 1875 ab bis zu 


; ine ife, in vember 1899 in Ausſicht genommen. a um 11½ Uhr. 5 jeiner Berhaftung die Parodie Gtoljenhain- 
fe 8 e e e e 5. Bütow-Lauenburg: Die ausführlichen Vorarbeiten | Heilige Leichnam. Vormittags 9¼ Uhr Herr Super- | Pröjen-Gaathain mit dem Pfarrſitz in letzterem 
für dieſe Linie ſind noch nicht zu Ende geführt. intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Drte. Es wurde ihm nun zur Laßt gelegt, daß 


Sprache dazu benutzten, an ſeinem Boot, das ihn 6. Kop ii-Eippuſch: Die ausführlichen Borarbeiten | St. Salvator. Bormittass 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. 
den Peido abwärts führte, die Inſchrift anzu- and en es wird e die Bau- Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. 
di ingen: „Der Geſandte überbringt den Tribute] linie im Felde abgeſteckt. Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Englands.“ durch den Krieg von 1860 wurde 7. Icblonowo -Riefenburg mit Abzweigung von Prediger Mannhardt. 
di 0 unwürdige Derkehrsform endgiltig beſeitigt, | Freuſtadt nach Marienwerder: Die Generalunter Diakoniſſenhaus-Kirche. Kauptgottesdienſt am Vor 
e unw 2 „ * 2 ag h 1 
= es en 1 en FJriedensvertr - I timmte | nehmung hat vor einiger Zeit mit der Ausführung mittag fällt aus. Nachmittags 5 Uhr Einſegnung von 
Ari. 3 des engliſch ag f Anden 
ausdrücklich, daß der britifhe Vertreter ſich ſolchen des Baues begonnen und zwar find ſeit Februar d. J. 18 Schweſtern zum Diakoniſſenamt durch den Anitalts- 
€ lich. nicht mebr zu unterwerſen habe 220 einander ſieben Er dar beitsſchächte (davon ſechs geiſtlichen Herrn Paſtor Stengel. Gutritt nur gegen 
erememen Is Kai 7 ticbi ase, allein auf der Strecke Jablonowo-Rieſenburg und ein Borzeigung der Eintrittskarte.) Freitag, Nachmitt. 
Aber erſt 1873, als Kaiser ungticih großſährig | Schacht auf der Strecke Zrenftadt-Marienmerder) in 5 Uhr, Bibelfiunde Kerr Dicar Hinz. 
wurde, war Gelegenheit, d nn Beftimmung | Tpätigheit gekommen, weiche bis jet über 500000 | Borftädtifher Graben 63 part. (früher Zrauen- 
praktiſch sc —— an W nt — a mn . 0 ac vg hi gaſſe 29, 1 Tr.) Religiöfe Derſammlungen: Sonn- 
einer gemeinſamen Audienz aller fremden . ieſes Monats i e Inangriffnahme der arbeiten „ N 3 Uhr, Dienstag und Freitag, Abends 
treter beſummt worden. Inzwiſchen hatten die . Peer a ana = u See ee . Uhr. Herr Miſſtonar 
ndarınen ſich eine neue Form der Demüthigung aumerken ſind berei e erforderlichen Materialien J. Frieſen. Zutritt frei. . 
. de benen für die Audienz an ab- | angefahren und iſt ſeitens der Generalunternehmung | Fimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
feits vom Palaft gelegenes Gebäude aus, in dem | auch ion bie Ausführung diejer Bauwerke in ein-] 9½ Uhr Herr pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 11½ Uhr 
n 5 jeinen Looſen an kleinere Unternehmer verdungen Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr Abends, 
der Aaifer am Neujahrstage die Geſandten der | worben. Edenfo find die Fochbauten and Brüchen] Milfionsftunde. ö 
tributpflichtigen Staaten zu empfangen pflegte.] ſchon in einzelnen Coofen vergeben. Die Betriebs- Ihaus zu Pangfuhr. Vormittags 10½ Uhr Herr 
1 h Schulhaus gfuh 9 la % 
Die nächſte udien; fand erſt im Jahre 1891 nach eröffnung dieſer neuen Bahnſtreche ſoll voraus ſichtlich rediger Pudmensku aus Danzig. Nach dem Gottes- 
der Großjährigkeitserklärung des jetzigen Kaifers | am 1. Januar 1900 erfolgen. j Bienft Beichte und Feier des heil. Abendmahls Kerr 
Auanghfü ſtatt; da auch jet wieder 855 W 8. 8 er tn A Pfarrer Cutze. 11¼ Uhr Kindergott.sdienſt derſelbe. 
ewählt worden war, wie im Jahre um Bahnbau erforderlichen Grund und Bodens : x -Auftalt. ittags 
r ſich die Geſandten 005 und vertragsmäßig geſichert und ſind die er > Ir 455 Pale Luiz. Neige % e 
F. ankreichs zu erſcheinen, obwohl die chineſiſche ][ Verarbeiten zu Ende geführt. Als Seitpunkt der Be T mittags 2 Ubr, Kinder goltesdienſt. Dienstag, Abends 
Regierung verſprochen hatte, in Zukunft ein e e Linie iſt der 1, Oktober 1899 2. 8 Uhr, Bibelftunde. 
anderes Gebäude in Ausfiht zu nehmen. Als 8 Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
der deutine Geſandte v. Brandt im Dezember 1892 ö Nachmittags 6 Uhr Predigt Kerr Prediger Pud⸗ 
ein Abberufungsſchreiden überreichte, machte man 1 ‚mensky. Montag, Abends 7 Uhr, allgemeine Heiden- 
5 Sr e indem man ihn nicht Danziger kirchliche Nachrichten miſſionsſtunde Herr Paſtor Koppe. Sreitag, Abends 
durch eine Seuenthür, ſondern durch das Haupi⸗ für Sonntag, 1. Nai. 7 Uhr, Bideiſtunde. SEN 
wor in den Palaft einführte, und als im Sep- St. Marien. 8 Uhr Herr Diahonus Brauſewetter. | Keil. Seiſtkirche. (Evangel.- lutheriſche Gemeinde.) 
{ember vorigen Jahres der außerordentliche 10 Uhr Herr Confiftorialraiy D. Franck. 2 Uhr Bormitiags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor 
Se te d a : n Schweden jeine Be- err Ardidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens Wichmann. Nachmittags 2½ Uhr ‚Ehriftenlehre der- 
Geſandte des Konigs DO 1 8 ½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergoltesdienſt in der | ſeibe. Sreitag, Abends 7 Uhr, Miffionsftinde, der. 
laubigung überreichte, geruhte Kaiſer Auanghiü | Aula der Mittelſchule „Geil, Seitsafie 111) err | Evang. - tuth. Kirche, Heiligegeiftgafie 94. 10 Uhr 
ogar, das Schreiben in die Hand zu nehmen, | Eonfiftorietreth P. Sranck. Donnerstag, Bormittags | ‚Hauptgottesdienft Herr Prediger Duncker. Nach- 
8 während es früher unbeachtet auf dem Tiſch | 9 Uhr, Miffionsftunde Herr Eonfiftoriarath D. Fran. | mittags 3 Uhr Ehr ſtenlehre, derjelbe. 
‘jegen blieb. a Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Confirman- I Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 


er vom Jahre 1875 ab bis Ende 1897 in feiner 
Stellung als Pfarrer und Schulverwalter fort- 
geſetzt Unterſchlagungen von Kirchen- und Schul- 
geldern begangen hat, die ſchließlich im Jahre 
1897 die oben angegebene Höhe erreichten. Wegen 
der bis zum Jahre 1889 betriebenen Unter- 
ſchlagungen, die damals bereits die Summe von 
45 354 Mk. erreicht hatten, konnte eine ſtrafrecht⸗ 
liche Berfolgung gegen Manitius nicht mehr ein- 
treten, da fie verjährt find. Er hatte ſich des halb 
nur wegen der im Anſchluß daran erfolgten 
Urkundenfälſchungen und einiger kleiner 
Unterſchlagungen, ſowie wegen des mit einer 
Quittung des Gaulkafjen - Rendanten Weſer 
begangenen Betruges zu verantworten. Der 
Angeklagte, der erwieſenermaßen ſehr einfach 
gelebt hat, will die unterſchlagenen Summen 
ſediglich zur Erziehung feiner zwölf Kinder ver- 
braucht haben. Die Geſchworenen bejahten 19 
von 20 Schuldfragen. Der Staatsanwall bean- 
tragte 7 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 
900 Mk. Geldſtrafe. das Urtheil lautete auf 
3 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 2250 Mk. 
Geldſtrafe. 

* (Ein fünfjähriges Mädchen als Mörderin. 
Ein faft unglaublicher Vorfall hat ſich am 19. April 
in Neapel ereignet. Ein fünffähriges Mädchen 
jagte einem vierjährigen Knaben, mit dem es 
während des Spieles in Streit gerathen mar, 
einen Nagel in den Leib, ſo daß dem Kinde die 
Leber durchbohrt wurde. Die Aerzte nahmen jo- 
fort die Caparotomie vor, aber der Knabe hielt 
die Operation nicht aus und ſtarb. Die kleine 


Mörderin iſt entflohen. B.. 
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